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Regierungswechſel. 


Warſchauer Konferenzen. 


Warſchau, 3. April. (Eigene Meldung.) Die feit 
einigen Wochen latente Kabinettskriſe iſt jetzt in ein akutes 
Stadium getreten. Geſtern iſt der Präſident der 
Republik aus Spala, wo er die Dfterfeiertage ver- 
bracht hatte, nach Warſchau zurückgekehrt. Zur Mittags⸗ 
zeit begab er ſich ins Palais des Miniſterratspräſidiums, 
wo er mit dem Miniſterpräſidenten Bartel eine andert⸗ 
balbftündige Konferenz abhielt. 

Die beſchleunigte Rückkehr des Präſidenten nach War⸗ 
ſchau (die erſt am Donnerstag erfolgen follte) ſowie die 
Konferenz mit Herrn Bartel gaben Anlaß zu verſchiedenen 
Gerüchten über unmittelbar bevorſtehende oder gar fon 
getroffene Entſcheidungen in der Kabinettsfrage. 

Erſt heute früh tauchte aus dem Chaos von Gerüchten 
eine ſichere Nachricht auf, die aus maßgebender Quelle 
ſtammte. Danach hat Miniſterpräſident Bartel in ſeiner 
5 . Konferenz mit dem Staatspräſidenten feinen ent- 
chiedene Entſchluß, vom Poſten des Regierungschefs zurück⸗ 
zutreten, kundgegeben und zugleich erklärt. daß er ſich einer 
eventuellen Miſſion, ein neues Kabinett zu bilden, nicht 
unterziehen möchte. Bis zur Mittagszeit ſtand nur dieſe 
einzige Tatſache feſt. t j 

Schon feit geftern begannen die auf die Bildung eines 
neuen Kabinetts bezüglichen Beratungen der maßgebenden 
Faktoren. Es heißt, daß Marſchall Pilſudſki geſtern 
mit verſchiedenen Perſönlichkeiten, die für eine neue Re⸗ 
gierungskombination in Betracht kämen, konferiert habe. 
Heute fand eine kurze Sitzung des Miniſterrats 
ſtatt. Hierauf verbreitete ſich die Nachricht, daß das Kabinett 
beſchloſſen habe, feine Demiſſion nachzuſuchen. 

In den Abendſtunden hatte die Preſſe noch keine Nach⸗ 
richt darüber, welche Perſönlichkeit dazu auserſehen iſt, ein 
neues Kabinett zu bilden. Man erwartet eine Ent⸗ 
ſcheidung von der Sitzung, die noch heute zwiſchen Mar⸗ 
ſchall Pitkſudſki und dem Präſidenten der 
Republik im Generalinſpektorat der bewaffneten Kräfte 
ſtattfinden ſoll. e j 


Bartels Rücktritt. 

Warſchau, 4. April. (Eig. Drahtmeldung.) Miniſter⸗ 
präſident Profeſſor Kaſimir Bartel hat bereits ſeine De⸗ 
miſſion angemeldet. Sein Rücktritt wird die Demiſſion 
des ganzen Kabinetts nach ſich ziehen. Die offizielle Be⸗ 
kanntgabe der Demiſſion wird wahrſcheinlich gleichzeitig mit 
der Ernennung des neuen Kabinetts erfolgen. 

Über die Neubildung der Regierung find auch heute noch 
die verſchiedenſten Gerüchte im Umlauf. Als kommender 
Mann auf den Miniſterpräſidentenpoſten wird General 
Soſukowſki, als Finanzminiſter werden Gliwic oder 
Klarner genannt. Die ſogenannte „Oberſten⸗Gruppe“ 
ſchlägt für dieſen Poſten den ehemaligen Finanzminiſter 
Michalſki vor. 

Gerüchten zufolge ſoll auch ein Unterſtaatsſekre⸗ 
tariat für Minderheitenfragen im Miniſterrats⸗ 
präſibtum gebildet werden. 


Pirudfti — Miniſterpräſident, Patek — 
ſtellvertretender Miniſterpräſident? 


Abweichend von der obigen Meldung verzeichnet der 
Warſchauer „Robotnik“ die Nachricht, daß Marſchall 
Pitſudſki im neuen Kabinett das Präſidium übernehmen 
würde, und daß als ſtellvertretender Miniſterpräſident der 
gegenwärtige Geſandte in Moskau Staniſtaw Patek in 
Ausſicht genommen ſei. Dasſelbe Blatt behauptet, daß der 
e m, se 8 en die e Ya wi 
von der „Ober Gruppe n Vorſchla ebracht 
worden ſind, erklärt habe. n ee e : 

Wie die „Agencha Wſchodnia“ mitteilt, iſt fie von mağ- 
gebender Seite autorifiert worden, dem Gerücht zu wider⸗ 
ſprechen, daß der gegenwärtige Leiter des Finanzminiſte⸗ 
riums, Herr Grodynſki, feine Demiſſion eingereicht 
habe. Herr Grodynſki habe nur für kurze Zeit zu Er- 
holungszwecken Warſchau verlaſſen. Er ift bereits am 
2. April wieder zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte 
wieder übernommen. Weiter ſind nach Warſchau die Miniſter 
Smwitaljfi und Skladkowſki zurückgekehrt und haben 
gleichfalls am 2. d. M. ihre Amter wieder übernommen. 


Hinter verſchloſſenen Türen. 


Warſchau, 4. April. (Eigene Drahtmeldung.) Seit zwei 
Tagen befindet ſich der polniſche Staat im Zuſtande einer 
wirklichen Regierungskriſis. Formell iſt die Demiſſion 
der Regierung Bartel noch nicht angemeldet. Die Konfe⸗ 
renzen, in denen die politiſche Phyſiognomie des neuen Ka⸗ 
binetts geformt werden ſoll, wickeln ſich hinter verſchloſſenen 
Türen ab. in den Kabinetten der entſcheidenden Faktoren. Ge⸗ 
ziote, die in die breiteren Schichten der Bevölkerung ge- 

zungen find, weiſen darauf hin, daß hinter den Kuliſſen 
ſowohl die Frage über die politiſchen Fundamente des 
neuen Kabinetts, als auch um deſſen Perſonalien verhandelt 
wird. Faſt alle dem Unparteiiſchen Block angehörenden 
Gruppierungen hoffen noch auf ihren Sieg. 

Es iſt möglich, daß die Kriſis noch einige Tage 
dauern wird. Seit einiger Zeit erzählt man ſich, daß ein 
Kabinetts rat ſtattgefunden, und der Präjident der 
Republik mit Marſchall Pilin df Ei konferiert habe. Dieſes 
Gerücht wurde jedoch dementiert. Möglich ift es auch, daß 
der heutige Tag eine gewiſſe Klärung der Situation bringen 
wird. Dafür ſpricht die Tatſache, daß die angekündigte Reiſe 


des Präſidenten der Republik nach Spala verſchoben wurde. 
Der in Warſchau in dienſtlichen Angelegenheiten weilende pol⸗ 
niſche Geſandte bei der Sowjetregierung, Miniſter Patek 
hat ſeinen Aufenthalt in der Landeshauptſtadt um eine 
Woche verlängert. Nach den neueſten Gerüchten wird der 
Geſandte Patek als Kandidat für einen Poſten in dem in 
Bildung begriffenen Kabinett genannt. y 


Gtaatskriſe? 


Der „Kurier Poznanſki“ verſteigt fih zu 
folgendem Kommentar, an dem jeder objektive 
Leſer leicht zu erkennen vermag, was daran 
tendenziöſe Übertreibung und was Wahrheit iſt: 


Nicht nur der politiſche Fachmann, ſondern jeder Bür⸗ 
ger, der ſich nur oberflächlich mit politiſchen Augelegenheiten 
befaßt, muß die politiſche Lage, in der ſich Polen befindet, 
folgendermaßen umſchreiben: 
1. Nach außen ſtehen wir vor dem von Deutſchland ſeit 
langem vorbereiteten (22) Angriff auf den Ver⸗ 
ſailler Vertrag im allgemeinen und auf die Weſt⸗ 
grenzen Polens im beſonderen (22) und vor der im- 
mer größer werdenden Gärung im Sowjetſtaate, 
deren Folgen man nicht vorausſehen kann. s 
2. Im Innern befinden wir uns in einer Zeit ſich ft än- 
dig verſchlechternder wirtſchaftlicher Kon⸗ 
junktur, deren Ende nicht abzuſehen iſt und die bei uns 
einen ſchärferen Verlauf nehmen wird infolge der von den 
leitenden Kreiſen gemachten Fehler. > 
3. Dieſe Lage nach außen und nach innen ſuchen jetzt 
ſchon die umſtürzleriſchen Kreiſe, nämlich die Kommu⸗ 
niſten (2) und die Separatiſten (2) innerhalb der verſchie⸗ 
denen nationalen Minderheiten auszunutzen. 
Kurz geſagt: 

Polen iſt in Gefahr, $ 
(richtiger 
nicht! D. R.) w 
nalen Partei Joachim Bartoſzewicz erklärt hat. Die Folge- 
rung, die die Regierungskreiſe aus dieſer Lage zu ziehen 
verpflichtet find; muß die Zuſammenfaſſung möglichſt großer 
Kräfte zur Abwehr dieſer drohenden Gefahr ſein. Dieſe 
Kräfte, die zweifellos im Volke beſtehen, müßten mit der 
Lage bekannt gemacht und entſprechend organiſiert werden, 
um zu verhindern, daß ſie zum Kampfe gegen einander ver⸗ 
wandt werden. Es iſt heute eine Kardinalpflicht der Regie⸗ 
rung, dem Volke die Wahrheit zu ſagen und die Mittel 
zur Bekämpfung der drohenden Gefahr anzugeben. 
Wenn die Kreiſe, die heute maßgebend ſind, der Anſicht 
find, daß das Volk in feiner Geſamtheit nicht reif dazu 
iſt, über ſein Schickſal ſelbſt zu entſcheiden, und daß über 


unabhängig ſind von dem Willen des Volkes, ſo muß 
ſich aus dieſer Stellungnahme, die wir durchaus nicht teilen 
(ſolange die Endeeja nämlich nicht ſelbſt am Ruder iſt! 
D. R.), die Verpflichtung zu einem Vorgehen ergeben, das 
in den breiten Volksmaſſen Vertrauen weckt. Eine der 
Vorausſetzungen für dieſes Vertrauen iſt die Raſchheit der 
Entſcheidung. (Das möchten wir bezweifeln. Der Satz: 
„Was lange währt, wird gut!“ iſt bei allen Völkern ver⸗ 
breitet! D. R.) Bei der letzten Kabinettskriſe Ende Juni 
vorigen Jahres erklärte die Regierungspreſſe triumphie⸗ 
rend, daß ſelbſt die unmittelbar intereſſierten Mintjter noch 
nichts von ihrer Demiſſion wußten, obgleich an ihrer Stelle 
bereits andere ernannt waren. Dieſer vielleicht etwas zu 
großen Schnelligkeit ſtellte man die früheren langſam ver- 
laufenen Kriſen gegenüber und zog daraus für die ver⸗ 
kappte Diktatur günſtige Schlußfolgerungen. Der Verlauf 
der gegenwärtigen Kriſe zeigt, daß wir leider nicht nur zu 
den alten Gewohnheiten zurückgekehrt ſind, ſondern daß wir 
in die Phaſe einer gewiſſermaßen 


chroniſchen Kriſe ohne Ende 
eintreten. 


Das gegenwärtige Kabinett Bartel hatte nur im Som⸗ 
mer während der Ferien etwas Ruhe. Vom Anfang der 
kürzlich geſchloſſenen Parlamentsſeſſion an wurde die Un⸗ 
ſicherheit der politiſchen Verhältniſſe „wirkliche Wirklichkeit“, 
die nur alle Wochen durch lange Konferenzen bald auf dem 
Schloß, bald im Belvedere und bald im Miniſterpräſidium 
etwas gemildert wurde. Über der angeblich dem Sejm 
gegenüber zu nachſichtigen Regierung des Herrn Bartel 
hing dauernd das Damoklesſchwert in Geſtalt der Unzu⸗ 
friedenheit der ſogenannten Oberſten⸗ Gruppe, der 
die Konſervativen ſoufflierten. Dieſer Zuſtand dauert ſeit 
mehreren Monaten. Heute ſchreibt und ſpricht man von 
dem Rücktritt des Herrn Bartel und ſeiner Reiſe ins Aus⸗ 
land, von der Verſchärfung der Taktik gegenüber dem 
Sejm, und am Tage darauf wird alles widerrufen: Herr 
Bartel bleibt. Sollte das alles die Oppoſitionspreſſe 
machen, um die Lage der Regierung zu erſchweren? Aber 
durchaus nicht. Die Kriſenſtimmung kommt von der Re⸗ 
gierungspreſſe, die fih dabei auf ſolche Quellen be- 
ruft, die für die Oppoſition nicht erreichbar ſind. Wir 
haben alſo eine chroniſche Kriſe. Das Portefeuille des 
Herrn Czechowicz ift noch nicht vergeben. Der Kampf 
darum ift zwiſchen den Etatiſten (Star zynſki) und den 
gemäßigten Wirtſchafts ⸗Sachverſtändigen 
Klarner) im Gange. Zu vergeben ſind auch noch andere 
Portefeuilles, deren Leiter die Demiſſion eingereicht haben 
(Miedzinſki). Die Entſcheidung wird vertagt aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen. Aber vergeſſen wir nicht, daß es ſich 
im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht nur um eine Ka⸗ 
binettskriſe handelt. Von der Wahl der Männer fol 
nicht allein das Verhältnis der Regierung zur Exekutiv⸗ 
gewalt abhängen, ſondern es gibt Leute, die wollen, daß 
dieſe Auswahl gleichzeitig auch über das Schickſal der 


t 


. den Nationaldemokraten gefällt vieles [werden kondten. 
e ku 


rz und richtig der Vorſitzende der Natio⸗ 


dieſes Schickſal Perſönlichkeiten entſcheiden follen, die 
D 


(Gli wie, 


Verfaſſung entſcheidet. Unter der Kabinettskriſe ver⸗ 


birgt ſich alio auch 
eine Staatskriſe. 

Wir würden als unabhängige Preſſe eine große Sünde 
gegenüber dem Volke begehen, wenn wir ihm bezüglich des 
Ernſtes der gegenwärtigen politiſchen Lage nicht die 
Augen öffnen würden. 


Nültritt Grodyfflis? 


Ein Gerücht beſagt, daß der Leiter des Finanzminiſte⸗ 
riums, Groöynift, um feine Demiſſion gebeten habe. 
Sein Demiſſionsgeſuch ſtehe — heißt es — im Zuſammenhange 
mit den Überſchreitungen des Budgets für das Jahr 1928/29. 

\ i 


Die Budgetüberſchreitungen für das Jahr 1928/29. 


Wie die Agentur „Preß“ erfährt, hat das Finanzmini⸗ 
ſterium vor einigen Tagen der Oberſten Kontrollkammer 
des Staates einen detaillierten Ausweis über die Budget⸗ 
überſchreitungen der einzelnen Miniſterien im Pud- 
getjahre 1928/29 zugeſandt. Bekanntlich hat das Finanz⸗ 
miniſterium beſchloſſen, dem Parlament ein beſonderes Ge⸗ 
feg über die Beſtätigung der Ausgaben, die unter Üßer⸗ 
ſchreitung des vom Sejm für das verfloſſene Budgetfahr 
beſchloſſenen Budgets gemacht worden waren, vorzulegen. 

Gegenwärtig bearbeitet das Finanzminiſterium eilig 
eine detaillierte Zuſammenſtellung über die Art der Durch⸗ 
führung des Budgets durch alle Reſſorts im letzten Budget- 
jahre, das am 1. April zu Ende gegangen iſt. Dieſe Zu⸗ 
ſammenſtellung wird im gewöhnlichen Verfahren der Ober⸗ 
ſten Kontrollkammer des Staates zur Beſtätigung zugeſandt 
werden. Die Überſendung des Budgetabſchluſſes für das 
abgelaufene Budgetjahr wird erſt erſolgen können, nachdem 
die Berichte über die Ausgaben für Bauzwecke dem Finanz⸗ 
miniſterium zugegangen ſind. 

Bekanntlich hat das Finanzminiſterium in den letzten 
Tagen beſchloſſen, den Budgettermin denjenigen Miniſte⸗ 
rien um drei Monate zu verlängern, welche für Bauzwecke 
Kredite erlangt hatten, die noch nicht gänzlich verbraucht 
Daraus iſt zu ſchließen, daß die for: 
mellen Rechnungszuſammenſtellungen über 
die Art der Durchführung des Budgets für 
das Jahr 1928/29 den intereſſierten Fakto⸗ 
ren ert am Anfang des Monats Juli d. Is 
werden vorgelegt werden können. . 


Schüſſe in Baranomitiche. 


Ein Sowjetkommiſſar erſchießt zwei polniſche 
Polizeibeamte. a 


Warſchan, 4. April. (Eigene Drahtmeldung.) Ein auf: 
regender Vorfall von politiſcher Bedeutung, der zwei Men⸗ 
ſchenleben gefordert hat hat ſich in Baranowitſche ab⸗ 
geſpielt. Der Hergang des Aufſehen erregenden Ereigniſſes 


wird wie ſolgt geſchildert: i 
Der ſowjetruſſiſche Handelskommiſſar Apanasjewitſch 
und ſeine Frau waren am Dienstag abend aus 
in Baranowitſche eingetroffen 


Berlin kommend 
und dort ausgeſtiegen, um im Grenzgebiet anſäſſige Ver⸗ 
wandte zu beſuchen. Da das Ehepaar keine Aufenthalte- 
berechtigung hatte, wurde es von Polizeiangehörigen auf 
die Wache gebracht. Dort ſoll man dem Handelsver⸗ 
treter erklärt haben, daß er in einem Gaſthaus der Stadt 
übernachten müſſe, um mit dem nächſten Zuge nach Moskau 
weiterzureiſen. Apanasjewitſch habe ſich geweigert, 
dieſem Vorſchlag Folge zu leiſten, da er einen Anſchlag 
auf ſeine Perſon befürchtete. Er habe die Wache nicht ver⸗ 
laſſen und die Nacht dort zugebracht. Am Mittwoch um 
10 Uhr vormittags ſei ein Beamter des polniſchen Sicher⸗ 
heitsdienſtes auf der Station erſchienen und habe mit dem 
Rücken zur Wache gewandt ein Ferngeſpräch mit ſeinem 
Vorgeſetzten, dem Polizeichef von Nowygrodek geführt. 
Dieſen Augenblick habe Apanasjewitſch benutzt, um einen 
Revolver aus der Taſche zu ziehen und auf drei Meter 
Entfernung einen tödlichen Schuß auf den telephonie⸗ 
renden Beamten abzufeuern. Mit einem zweiten Schuß 
hatte er einen anderen Beamten ſo ſchwer am Kopfe verletzt, 
daß dieſer im Krankenhauſe geſtorben iſt. Schließlich habe 
der Handelskommiſſar die Waffegegen ſich ſel bſt gerichtet 
und ſich eine Wunde an der Schläfe beigebracht, die 
nicht lebensgefährlich ſein ſoll. l 
Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur erfährt, iſt im 
Zuſammenhange mit dem Vorfall, der fiH in Baranowitſche 
ereignet hat, am Mittwoch abend der ſowjetruſſiſche Konſul 
in Warſchau, Szachow, nach Baranowitſche abgereiſt. 


Rücktritt des öſterreichiſchen Kabinetts. 


Wien, 4. April. (PA T.) Das Kabinett Seipel hat 
geſtern nachmittag dem Staatspräſidenten die Demtffion 
eingereicht, die auch angenommen wurde. Dem zurück⸗ 
tretenden Kanzler und den bisherigen Miniitern wurde der 
Auftrag erteilt, ihre Amtsgeſchäfte bis zur Neubildung der 
Regierung weiter zu verſehen. In der kurz vorher ſtatt⸗ 
gefundenen Miniſterratsſitzung gab Kanzler Seipel eine Er⸗ 
klärung ab, in der er feinen Rücktritt motivierte. 

U. a. ſagte der Kanzler, daß einige für das politiſche 
und wirtſchaftliche Leben Oſterreichs wichtigen Fragen nicht 
erledigt worden ſeien, u. a. die Reform des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes; die Oegeniäge in dieſer Angeſegenheit 
ſeien unüberwindbar. Dasſelbe beziehe ſich auf die Reform 
des Gerichtsweſens und das Verhältins zwiſchen 
den einzelnen Bundesſtaaten. Auf dem Gebiet der 
Außenpolitik, betonte der Kanzler, find ſich fämtliche 


Parteien darüber einig, daß eine Realpolitit getrieben wer⸗ 


den müſſe, und daß es am beſten ſei, für die Zukunft zu 


arbeiten, ohne fid einſeitig nach irgend welcher Richtung hin 
zu binden. Die Verhandlungen über die In veſtitivns⸗ 
anleihe feien auf autem Wege. 
Wirtſchaftspolitik innerhalb des Staates habe die 
Handels⸗ und Zollpolitik eine gewiſſe Stetigkeit erlangt, die 
allerdings eine Zeitlang durch innere Reibungen etwas ge⸗ 
litten hatte. 

Infolge der andauernden Agitation habe man viel 
Haß nicht allein gegen die Perſon des Kanzlers, 
fondern auch ohne jegliche Begründung gegen feinen 
Stand (Seipel iſt Prälat. D. R.) und gegen die Kirche 
angeſammelt. Um denjenigen das Argument zu nehmen, 
die ſeine Perſon als ein Hindernis für eine ſachliche 
Arbeit anſehen, habe ſich der Kanzler entſchloſſen, zu rück⸗ 
zutreten, um den Parteien die Möglichkeit für eine 
Met zugunſten des Staates in einer anderen Art zu über⸗ 
aſſen. 

Nach dieſer Erklärung ſtellte Vizekanzler Gart- 


leb den Autrag, daß ſämtliche Miniſter ebenfalls z u⸗ 


rücktreten jollen, da die von dem Kanzler angeführten 
Gründe die Geſamtregierung beträfen. Dieſer An⸗ 
trag wurde zum Beſchluß erhoben, worauf Kanzler 
Seipel dem Präſidenten der Republik die Demiſſion des 
ganzen Kabinetts einhändigte. In politiſchen Kreiſen war 
die Entſcheidung des Kanzlers eine UÜberraſchung. Es 
wird allgemein angenommen, daß die Demiſſion des Habt: 
netts der perſönlichen PEAR TAE des Kanzlers ent- 
Ben fet und daß er fachliche Gründe dafür nicht gehabt 
abe. 

Über die Bildung des neuen Kabinetts ſind die ver⸗ 
ſchiedenſten Gerüchte im Umlauf. Man hält es für ſehr 
wahrſcheinlich, daß es zwiſchen der Chriſtlich⸗So⸗ 
zialen Partei und den Sozialdemokraten zu 


„einer Koalition kommen wird. Das neue Kabinett wird die 


Politik Seipels fortſetzen. Als Nachfolger Seipels wird 
u. a, auch der ehemalige Handelsminiſter Heinel genannt. 


General Le Rond — 
Vorſitzender des Au en der Danziger 
erft. 
Danzig, 4. April. (PA T.) Nach Meldungen hieſiger 
Blätter iſt General Le Rond, der por kurzem in den 


Aufſichtsrat der Danziger Werft hineingewählt worden war, 


Im Zeitalter der Poſtkutſche? 


; Wie ein Warſchauer Blatt meldet, iſt das Verfahren 
bei Erteilung von Auslandspäſſen derart vereinfacht 
worden, daß die für die Ausgabe der Päſſe zuſtändige Stelle 
in der Lage ift, den Paß ſchon (11) am dritten Tage (1!) nach 
Einreichung des Antrages dem Antragſteller auszuhändigen, 
wenn alle beizubringenden Papiere in Ordnung ſind. 

Warſchau lag früher in Rußland. Man kennt dort alſo 
Wunder, die uns Selbſtverſtändlichkeiten ſind. 

Im übrigen nehmen wir an, daß es ſich im Vorſtehenden 
um ermäßigte Päſſe handelt, denn voll bezahlte Päſſe 
kann man jetzt ſchon früher haben als drei Tage nach Ein⸗ 


reichung des Antrages. Vereinfachen kann man das Ver⸗ 


fahren in erſter Linie dadurch, daß man die Zahl der beigi- 
legenden Dokumente reduziert. Der Armen vorſteher 
ſcheint ja aus der Zahl der „Behörden“, die bei der Er⸗ 
teilung eines ermäßigten Paſſes mitzureden haben, beſeitigt 
zu ſein — ob er freilich aus der miniſteriellen Inſtruktion 
aus der Zeit Grabſkis verſchwunden ift, mifen wir nicht — 
aber es gibt noch bureaukratiſchen Ballaſt genug, der be⸗ 
ſeitigt werden könnte. So erſcheint ſehr häufig bei einem 
Antragſteller ein Beauftragter der Paßſtelle, um ein Proto- 


koll über die Größe und Beſchaffenheit der 


Wohnung, den Wert des Mobiliars, die Zahl der Yaz 
lienmitglieder, und anderes aufzunehmen. Da dieſes Pro. 
tokoll doch in der Hauptſache nur auf den Angaben des Pe- 
tenten beruhen kann, wäre es doch einfacher und en 

itraubend, dieſe Feſtſtellungen bei der Entgegennahme des 


Antrages zu machen. 


Aber uns ſcheint es, daß ſolche Protokolle überhaupt 
überflüſſig ſind, denn ihre Ideologie ſtammt noch aus der 
Zeit der Poſtkutſche, wir aber leben in der Epoche des 
Autos, des Flugzeugs und des Radios. 


Die Unſicherheit der Beamten. 


In einem den Verhältniſſen Polens gewidmeten Artikel 


ſchreibt der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ u. a.: 


Auf allen Gebieten des ſtaatlichen Lebens ſieht man 
dauernd ein ſprunghaftes Verhalten und die Neigung, neue 
Dinge anzufaſſen, die ſehr häufig in keiner Weiſe durch⸗ 
dacht worden find, anſtatt danach zu ſtreben, ein beſtimmtes 


Tätigkeitsſyſtem zu ſchaffen, das auf eigener und auf frem⸗ 


der Erfahrung beruht. Niemand weiß deshalb, was das 


Morgen bringt ſowohl im wirtſchaftlichen Leben wie in der 
Verwaltung. Dieſe Unſicherheit laſtet beſonders auf den Be⸗ 


amten. In keinem privaten Dienſt ſitzt der Beamte auf 


ſeinem Seſſel ſo unſicher wie im Staatsdienſt. Ju keiner 
Privatbank dritter Klaſſe erhält der Prokuriſt ſo plötzlich 


und unerwartet ſeinen Abſchied wie bei uns die Wojewoden, 


die verſchiedenen Präſidenten e mit einem 


* 


‘iit, hieße offene Türen einrennen. 
dauert indeſſen nicht nur fort, 


Wort die großen Würdenträger. Der eine erfährt aus der 
Zeitung, daß er entlaſſen worden iſt; einem anderen 


meldet ein dienſtbefliſſener Verwandter telephoniſch, daß 
man vor einer Stunde beſchloſſen habe, 
Von den kleineren und ganz kleinen gar nicht zu reden. 
Geſtern ging er noch mit einer großen M 


ihn zu entlaſſen. 


appe unter dem 
Arm und autwortete auf Fragen phlegmatiſch und mit dem 
Anſchein, im Beſitz großer Geheimniſſe zu ſein, und heute 


ſpaziert er in der Stadt umher und ſchaut nach Bekannten 


aus, bei denen er vielleicht zinslos und ohne Rückzahlungs⸗ 


termin 10 Zkoty geborgt bekommen könnte. Darüber Be⸗ 


trachtungen anzuſtellen, daß eine fole Unbeſtändigkelt in 


den Verhältniſſen der Beamten für den Staat, für das 


Volk und für die Zukunft beider im höchſten Grade ſchädli 

Dieſe Unbeſtändigkei 
ſondern ſie wird immer 
größer. 5 


Deutſches Reich. 


. Der minderwertige Max Hölz. 

Gegen Max Hölz ift bei der Staatsanwaltſchaft 1 
Berlin eine Strafanzeige wegen Nötigung und 
Bedrohung eingegangen. Hölz ſtand ſeit geraumer Zeit 
mit der geſchiedenen efrau eines bei einem Berliner 


kommuniſtiſchen Blattes tätigen Journaliſten in freundſchaft⸗ 


lichen Beziehungen, der Einwendungen dagegen erhoben 


hatte, daß ſein Der der Frau lebendes Kind mit Hölz zufam⸗ 
men politiſche Verſammlungen 


i beſuchte und den weiteren 
Verkehr des Kindes mit Hölz unterſagte. Hölz ſoll nun eines 
4 in dem Bureau des Redakteurs gegen dieſen tät- 
lich vorgegangen ſein, wobei er drohte, daß er ein 
Verbrechen begehen würde, auch wenn er dafür noch⸗ 
mals ins Zuchthaus müßte. 


Eine oſtpreußiſche Delegation fährt nach Rußland, 

Berlin, 4. April. (Eigene Drahtmeldung.) Am 5, d. M. 
trifft eine deutſche Delegation aus Oſtpreußen 
unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten Siehr, unter Teil⸗ 
nahme des Oberbürgermeiſters von Königsberg und des 
Präſidenten der oſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer, in 
Petersburg ein, Am kommenden Montag begibt ſich 


Durch die intenſive 


Doch Rußland wollte das Beſtehen einer polniſchen 


Trumpf. 


die Delegation zu einem einwöchentlichen Aufenthalt nach 
Moskau, worauf ein Teil der . nach 
dem Kaukaſus abreiſt, um dort die landwirtſchaft⸗ 
lichen Siedlungen der Deutſchen zu beſichtigen. 


Aus anderen Ländern. 
Sozialiſtenverhaftungen in Kowno. 


Königsberg, 3. April. (WTB) Nach hier eingegange⸗ 
nen Nachrichten aus Kowno hat die Polizei geſtern 
abend faſt alle i Mitglieder der 
Sozialdemokratiſchen Partei itauens, dar⸗ 
unter Galinis, Beilinis und Kairies, verhaftet. Nach 
den Angaben der Polizei handelt es ſich um die Aufhebung 
einer geheimen Verſammlung in den Redaktionsräumen 
des Blattes „Sozialdemokratas“. Das N 
wurde, wie mitgeteilt wird, geſtern abend von minal⸗ 
polizei umſtellt, die alle in den Redaktionszimmern anweſen⸗ 
den und alle das Gebäude betretenden, im ganzen über 


100 Perſonen feſtnahm. Im Zuſammenhang mit dieſer 
Aktion der Polizei ſteht offenbar auch die polizeiliche Durch⸗ 
ſuchung ber Räume des Zentralkomitees der Arbeiter⸗ 
föderation (inter Flügel der chriſtlichen Demokraten), bei 
der mehrere führende Mitglieder der Arbeiterföderation 
verhaftet und die Originale der Protokolle und Ent⸗ 
ſchl iremen der letzten Parteikonferenz beſchlagnahmt 
murden. 


RNevolution in Mexiko. 


Mexiko, 3. April. (Eigene Drahtmeldung.) Von der 
Regierung wird ein Sieg über die Rebellen in Jiminez 
als gleichbedeutend mit dem Zuſammenbruch des Aufſtandes 
im Norden bezeichnet. Nach einem gleichzeitig ausgegebe— 
nen, von General Calles unterzeichneten Fliegerberichte 
über die Kämpfe um Jiminez find durch die Zerſtörung 
einer Brücke nördlich der Stadt acht 8805 mit flüchtenden 
Aufſtändiſchen aufgehalten worden. Die Straßen der Stadt 
ſollen voller Toter und Verwundeter liegen. 


Das deutſch⸗ polniſche Verhältnis 


Wie man am Rhein über Probleme an der Weichſel denkt. 


Die „Kölniſche Zeitung“ ſchrieb am 23. März 
an leitender Stelle folgenden Aufſatz: 


Es iſt eine fürchterliche Prophezeiung: „Jak długo stoi 
świat, nie będzie Polak Niemcom brat — „folange die 
Welt befteht, wird der Pole nie des Deutſchen Bruder fein!” 
Manu glaubt in Polen an die Wahrheit dieſes Spruchs wie an 
ein Evangelium, und es iſt unverkennbar, daß die Politik des 
neuerſtandenen Staates gegenüber Deutſchland und über⸗ 
haupt ſeine ganze internationale Politik von dieſem Grund⸗ 
ſatz geleitet wird. Er ſtammt, was feſtzuſtellen ſehr weſentlich 
iſt, nicht etwa erſt aus der Nachkriegszeit, ſondern war ein 
Bled en Axiom, ſchon bevor die Polen überhaupt an die 
iederaufrichtung ihres Reiches denken durften und dennoch 
immer daran dachten. Nur durch eine Geſchichts ver 
fälſchung konnte dieſes Evangelium entſtehen, durch eine 
Verbiegung jener Tatſachen, die zu den Teilungen Polens 
Den haben und, entſprechend den Gepflogenheiten der 
amaligen Zeit, mit einen gewiſſen wangsläufigkeit 
führen mußten. Mit „Moral“ haben die Vorgänge nichts 
zu tun gehabt, und deshalb ift es unzuläſſig, auf fie dies nens 
zeitliche Moment anwenden zu wollen (von dem man ſich 
übrigens in Verſailles wenig beirren ließ). Die zweckbewußte 
olniſche Geſchichtslegende bezeichnet die geer 
ral baren“ preußiſchen „Raubinſtinkte“ als den Anlaß 
zur Zerſchlagung des polniſchen Reiches, und das offizielle 
zariſtiſche Rußland hörte dieſe Legende nicht ungern. Nur 
vergaßen und vergeſſen die Polen darüber, wer bei den 
Teilungen den größeren und lebenswichtigeren Teil Polens 
eingeſteckt hatte. Das zariſtiſche Rußland wußte das wohl, 
aber in dem aus dieſer Legende ſprießenden Haß gegen 
Deutſchland erblickte es eine Sicherung ſeiner polniſchen 
Landesteile; und da der geförderte polniſche Chauvinismus 
den Zaren die Ausſicht auf Erwerb der an Preußen und an 
Oſterreich⸗Ungarn gefallenen ehemals polniſchen Gebiete, 


vornehmlich Galiziens, „einer der edelſten Perlen in der 
Krone des Zaren“, eröffnete, duldeten ſie ſie gern. 
Dieſe Legende hat ihre Wirkung nicht verfehlt. Eine 


leichtgläubige Gruppe polniſcher Politiker — ihr vornehm⸗ 
fter Vertreter war Roman Dmowſki — erwartete die 
Löſung der „polniſchen Frage“ von der Hilfe Rußlands und 
jomit gegen Deutſchland und gegen Sſterreich⸗Ungarn. 


nicht anerkennen, ebenſowenig wie Deutſchland (7 D. R. und 
die Donaumonarchie (? D. R.) die krampfhaft die Augen da⸗ 
vor verſchloſſen und nicht ſahen, daß unabhängig von ihrem 
Willen unter dem Beifall Frankreichs die polniſche Frage 
dennoch in Paris erörtert wurde. Frankreich berührte 
es dabei wenig, daß in dieſen Erörterungen eine Feindſelig⸗ 
keit gegen ſeinen ruſſiſchen Verbündeten lag; die Hauptſache 
war ihm, daß bei einer Löſung der polniſchen Frage, die 
ſelbſtverſtändlich nur durch das Mittel eines ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Krieges gegen Deutſchland und Sſterreich-Ungarn 
möglich war, dieſe beiden Staaten gezwungen würden, die 
tatſächlich oder vermeintlich polniſchen Landesteile heraus⸗ 
zugeben. Die weitere Entwicklung überließ Frankreich der 
Zukunft. Vorerſt gab es einerſeits den Polen einen Be⸗ 
weis der überlieferten Freundſchaft Frankreichs, anderſeits 
förderte es den ruſſiſchen Ausdehnungsdrang nach Weſten. 
Zwei Geſten, die nichts koſteten und denen weder die Ruſſen 
noch die Polen anmerkten, daß ſie einander widerſpra⸗ 
chen und ſich aufhoben. 

Denn das Eintreten Frankreichs für die Polen war 
immer nicht Selbſtzweck, ſondern nur Mittel bu m Zweck. 
So war es ſeit Ludwig XIV., ſo war es zur Zeit der Tei⸗ 
lungen, ſo unter den Napoleons, ſo vor und im Weltkrieg. 
Als in den Jahren 1915 und 1916 Rußland von Frankreich 
verlangte, daß es die polniſche Frage als eine rein inner⸗ 
ruſſiſche Angelegenheit betrachten fole, willigte 
Frankreich ohne weiteres ein und verleug⸗ 
nete Polen. Das Wiedererſtehen Polens als freier 
. Staat, unter Loslöſung von ſeinen zariſtiſchen 

edrückern, wäre damit auf den Nimmerleinstag verſchoben 


worden; denn ſelbſtverſtändlich würden die Zaren niemals 


1 haben, daß Polen, das als ſelbſtändiger Staat 
mit Naturnotwendigkeit in Gegenſatz zu Rußland geraten 
mußte, ſich vor ſeine Weſtgrenze lege und ihm die Ver⸗ 
bindung nach Europa abſchneide oder behindere, zumal da 
außerdem noch die Gefahr beſtand, daß auch andere Teile 
Weſtrußlands die Abtrennung vom Zarenreich und die Ver⸗ 
einigung mit dem neuen Polen erſtreben könnten. Ruß⸗ 
land wußte um den Imperialismus des h nicht wieder⸗ 
eborenen Polens und fürchtete ihn; aber diefer polniſche 
Ammgerlaliemus war dem ruſſiſchen erwünſcht, ſolange er 
für Rußland ſelber arbeitete. 


Die Befreiungstheſe der ruſſophilen 


Gruppe um Dmowſki, die mit einem Siege Rußlands 
und deſſen gütigem Wohlwollen gegenüber Polen rechnete, 

denn je länger, je mehr 
wurde Rußland der Geſchlagene des Weltkrieges, und Auf⸗ 


hat Schiffbruch erlitten, 
erſtehung, in welcher Form auch immer, konnte Polen da⸗ 
nach nur von den ſiegreichen Mittelmächten ers 
warten. Pilſudſki, der Ruſſophobe hatte auf die Karte 
der Mittelmächte dende Doch auch Pilſudſkis Karte ſtach 
nicht ſo, daß aus dem Spiel ein vollkommen unabhän⸗ 
pipes Polen hätte hervorgehen müſſen. Erſt Deutſchlands 

iederlage machte Pikſudſkis Karte zu einem wirklichen 
Aus Deutſchlands Siegen — gegen Ruß⸗ 
land — und aus feiner endlichen Niederlage 
ſchwang ſich wieder der bald 150 Jahre gefeſſelte weiße 
Adler frei empor Frankreich hatte es nach dieſem Nieder⸗ 


bruch Deutſchlands leicht, ein neues Polen aus der Taufe 
p heben. 


Nicht im Namen der Freiheit, nicht um des 
elbſtbeſtimmungsrechts der Völker willen aber vollaog es 
dieſen Akt, ſondern um im Oſten Deutſchlands eine Macht 
zu haben, die auf Deutſchland drücke und ihm Erleichterung 
am Rhein verſchaffe. plen folte nun die Rolle mweiter- 
ſpielen, die Rußland nicht fortſetzen konnte. 


$ 
Die Politik des neuen Polens hat den Grundſatz, daß 


der Pole niemals des Deutſchen Bruder ſein könne, blind 
übernommen und hat ſich zum Büttel Frankreichs 


vberſchleſiſche Kohle nach Südeuropa 


machen laffen, und zwar nicht nur gegenüber Deutſchlauo, 
1 auch gegenüber dem Rätebund. Die napoleoni⸗ 

che Legende wirkt weiter, ohne daß die polniſchen 
Staatsmänner do bisher die Mühe gemacht hätten, ihre 
hiſtoriſche Berechtigung und ihre Berechtigung für die Gegen: 
wart nachzuprüfen. So ſehr hat ſich Polen an Trons 
reich verkauft, daß es in keiner Frage mehr ſelb⸗ 
ſtändige auswärtige Politik zu treiben in der 
Lage iſt. Durch dieſe ſelbſtgewollte Abhängigkeit iſt Polen 
mehr Objektder internationalen Politik als 
Subfekt, das zu fein es jedoch vermeint, Wir halten 
Frankreich und die Schöpfer des Friedensvertrages für nicht 
fo boshaft, daß fie, indem fie Polen den Korridor und Ober: 
ſchleſien übereigneten, dadurch ewige Reibungsflächen zwi⸗ 
ſchen ihm und Deutſchland ſchaffen wollten; ſie wünſchten dem 
neuen Reich vielmehr lediglich einen Dienſt zu erweiſen. 
Tatſächlich haben ſie aber dennoch ungewollt dieſe Rei⸗ 
bungsflächen geſchaffen, und 8 tft beſtrebt, aus dem 

euer der deutſch⸗polniſchen Mina das Beſte für ſeine 

ntereſſen herauszuholen. Blindlings unterſtötzt es Polen, 
ſelbſt dort, wo die beſſere Einſicht es veranlaſſen ſollte, 
mäßigend auf ſeinen Trabanten einzuwirken, ſei es um des 
Weltfriedens, fet es um jener neuen höheren Ideen willen, 
um „ der Krieg gegen Deutſchland angeblich geführt 
wurde. 

Die blinde Unterordnung unter Frankreichs Politik koſtet 
Polen nicht nur gute Beziehungen zu faſt allen ſeinen Nach⸗ 
barſtaaten, vornehmlich zu Deutſchland und dem Rätebund, 
fie koſtet dem polniſchen Volkſein National⸗ 
vermögen. Seine Funktion als Gendarm Frank ⸗ 
reichs zwingt es, ein Heer aufrecht zu erhalten, das 
weit über ein Drittel des Staatshaushalts 
erfordert. Polen verſchuldet fid mehr und mehr an das 
Ausland, und es mußte, um die letzte Dollaronleihe iber- 
haupt hereinzubekommen, einen amerikaniſchen Finanz⸗ 
berater zulaſſen, der mehr oder weniger ein Finans- 
diktator iſt. Wie politiſch unter Frankreichs, pesi Polen 
finanziell unter Amerikas Vormundſchaft. Seine großen 
Induſtriewerke vermag es kaum noch anders als unter 
fremdländiſcher F e betreiben. Die ſtolze Polonia 
opfert die Kraft und das Leben ihrer Söhne rückſichts⸗ 
loſen fremden Ausbeutern, die mehr und mehr 
eine eigene Macht im Staat werden und die Regierung des 
„freien“ Polens in deren Streben nach wirtſchaftlicher Ent⸗ 
wicklung des Landes hemmen, wo es ihren Intereſſen wider⸗ 
ſpräche. Man kann es in Oberſchleſien hören, ſo oft man will, 
ſelbſt an höchſter autoritativer Stelle, daß die ſtaatliche In⸗ 
duſtrie ausländiſchen Kräften überliefert worden fet, die auf 
Sozialpolitik und Menſchenökonomie pfeifen und nur ihrem 
eignen Vorteil nachſtreben. Es iſt deshalb auch kaum ver⸗ 
wunderlich, daß die Arbeiterſchaft Oſtoberſchleſiens mit Neid 
auf die ſozialpolitiſche Entwicklung in Weſt⸗ 
oberſchleſien blickt und in ihrer Treue zu dem neuen 
Staat nicht gerade geſtärkt wird, wenn ſie ſieht, wie die Re⸗ 
gierung fie um politiſcher Ziele willen Fremden opfert. 

Was Polen an ehemals preußiſchen Gebieten 
zugewieſen erhalten hat, erweiſt ſich, je länger, je deutlicher, 
als Danaergeſchenk. Die Nutzbarmachung koſtet Po⸗ 
len mehr, als dieſe Geſchenke möglicherweiſe wert ſind. 
Oſtoberſchleſien entbehrt der billigen Transportmöglichkeit 
für ſeine Kohle nach Danzig und nach Gdingen. Polniſche 
Fachleute haben ausgerechnet, daß die ſieben Millionen 
Tonnen oberſchleſiſcher Kohle, die Polen im Jahre 1928 zum 
Umſchlag nach Danzig und Goingen geſchafft hat, an Fracht⸗ 
zuſchuß 42 Milltonen Btoty koſteten. Millionen alfo, die 
aus öffentlichen Mitteln gezahlt worden ſind, nur um über⸗ 
haupt Kohle ausführen und den Bergarbeitern Beſchäftigung 
geben zu können. Die in Polen ſelber verbrauchte Kohle 
wird durch gewiſſe Preismaßnahmen um rund acht Zloty 
für die Tonne verteuert, ſo daß die Volkswirtſchaft 56 Mil⸗ 
lionen Zloty dafür aufbringen muß, was ſomit einen Ge⸗ 
famtverluft von etwa 98 Millionen Zloty erwies. Da, um 
wettbewerbsfähig auf dieſen Märkten qu fein, Polen die oſt⸗ 

billiger als im Inland 
verkaufen muß, ergibt ſich auch aus der Ausfuhr dorthin, 
immer nach den Angaben polniſcher Fachleute, für die Volks⸗ 
wirtſchaft ein weiterer Verluſt von 48 Millionen Zkoty. 

Und warum das alles? Nur weil Polen glaubt, 
nicht des Deutſchen Bruder fein zu können; weil es ſich nicht 
zu vernünftiger e uſam menarbeit 
mit ſeinem weſtlichen Nachbar zu entſchließen vermag. Die 
Friedensverträge haben wirtſchaftliche Einheiten zerſchlagen, 
und Polen lebt noch immer in dem Glauben, daß es die ihm 
gegebenen Teile lebensfähig geſtalten könnte, auch im 
Gegenſatz zu der deutſchen Voltswirtſchaft und zu der 
Weltwirtſchaft. Statt durch Zuſammenarbeit 
zu verdienen, zieht Polen es vor, durch 
Eigenbrötelei ſtändig zu verlieren. Deutſch⸗ 
land könnte, wenn es böſen Willens wäre, dieſe wirtſchaft⸗ 
liche und politiſche Praxis Polens nur begrüßen; denn je 
länger ſie geübt wird, um ſo ſchwerer werden die Schäden 
für Polen ſein, und um ſo beſſere Möglichkeiten wird es 
dann für Deutſchland geben, die Notlage Polens auszunutzen 
— wenn Deutſchland das wollte. 


Doch das wäre eine kurzſichtige Politik. Freilich muß 
es Polen überlaſſen bleiben, einen andern Weg cingit- 
ſchlagen. Was Polen nottut, iſt, um eine von Beneſch ge⸗ 
prägte Formel anzuwenden, daß es unterſcheiden lernt zwi⸗ 
ſchen dem, was politiſche Konjunktur, und dem, was voli- 
tiſche Ronftante iſt. Die franzöſiſch⸗poluiſche Freund: 
ſchaft mag Überlieferung ſein — aber auch Überlieferungen 
gehen einmal zu Ende, und was Konſtante ſchien, erweiſt 
ſich einmal vielleicht doch nur als Konjunktur. Anzeichen 
dafür find ſchon da. Polens Funktion als Degen Frenk⸗ 
reichs im Often hat für dieſes durch den Vertrag von Vo- 
carno berett beträchtlich an Wert verloren. Franke 
reich ift für ſeine „Sicherheit“ am Rhciu, ſo⸗ 
fern dieſe überhaupt jemals durch Deutſchland eruſthaft bes 
droht war, längſt uicht mehr auf Polens Zu⸗ 
ſatzſicherung angewieſen. Englands unmittelbare 
Bürgſchaft für die 418 Frankreichs wiegt die nur mit⸗ 
telbare Polens in einem Maße auf, daß ſie ſo gut wie wert⸗ 


* — 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


4, April. 
Graudenz (Grudziądz). 


Das Hochwaſſer der Weichſel, das bei Graudenz am 
erſten Oſterfeiertage mit 5,54 Metern über Null ſeinen 
höchſten Stand erreicht hatte, iſt ſeitdem bereits um mehr 
als einen Meter gefallen. Mittwoch früh 8 Uhr betrug der 
Waſſerſtand 4,58 Meter, nachmittags 3 Uhr 4,50 Meter. 
Trotzdem bedeckt das Waſſer immer noch die koloſſale Breite 
vom Fuße des Schloßberges bis an den Damm. Die ſon⸗ 
nenbeglänzte gewaltige Flut, auf der, gleichſam als Eröff⸗ 
nung der „Schiffahrtsſaiſon“, man am Dienstag nachmittag 
ſchon einen Kahn ſich ſchaukeln ſah, während an der Trinke⸗ 
mündung von einem Kahn aus die erſten Verſuche zum 
Fiſchfang gemacht wurden (wenn auch mit ganz geringem 
Erfolg), bot vom Schloßberg aus einen feſſelnden Anblick, 


der durch das blendende Weiß der im Aprilſchnee „prangen 


den“ Niederung noch gehoben wurde. 


* Pferdeverſteigerung. Der Magiſtrat (Verwaltung 
des Gutes Kunterſtein) gibt bekannt, daß er am Freitag, 
5. April, vormittags 10 Uhr, auf dem Platze am Schlachthof 
10 Arbeitspferde an die Meiſtbietenden zur Verſteigerun 
bringen läßt. * 


x Im Zeichen der Wohnungsnot. Im Herbſt des 
vorigen Jahres wurde eine arme Witwe mit vier Kindern 
aus ihrer Wohnung exmittiert. Bezeichnend iſt es, daß der 
Hausbeſitzer der eigene Bruder der bedauernswerten Frau 
geweſen ſein ſoll. Mangels eines beſſeren Domizils mußte 
die Frau mit ihren Kindern dann mit einem Raum vorlieb 
nehmen, der ehemals Haustieren an Aufenthaltsraum ge⸗ 
dient hat. In dieſer feuchten „Wohnung“ verbrachte die 
Frau den ganzen ſchweren Winter. In letzter Zeit wurde 
ihr behördlicherſeits aufgegeben, den kleinen Ofen aus dem 
Raum zu entfernen, ſo daß keine Möglichkeit mehr war, 
ihn zu heizen oder warme Speiſen für die dort Hauſenden 
zu bereiten. Angeſichts dieſer großen Notlage haben die 
Arbeiter der Peßeche ein gutes Werk vollbracht. Einem 
von ihnen gefaßten Verſammlungsbeſchluß zufolge zahlte 
jeder einmalig 20 Groſchen, jo daß ein Betrag von 1000 31. 
zuſammenkam. Geld für eine menſchenwürdige Unterkunft 
für die arme Frau mit ihren Kindern iſt ſomit vorhanden. 
Hoffentlich findet ſich auch ein edeldenkender Hausinhaber, 
welch den bemitleidenswerten Mitmenſchen in ſeinem 

4. 


g 
$ 


er 
Gebäude ein beſcheidenes Heim gewährt. 

X Starker Nachtfroſt war nach den Schneefällen der 
letzten Tage in der Nacht zum Mittwoch zu verzeichnen. 
Das Thermometer ſank im Innern der Stadt bis zu 
— 5 Grad Celſius und zeigte noch morgens gegen 8 Uhr 
— 2 Grad. Auch am Mittwoch fielen von Zeit zu Zeit im 
luſtigen Wirbeltanze die feuchten Flocken. * 

* Die Meldungen der Ausländer zwecks Regiſtrierung 
haben, was in der in letzter Nummer der „Rundſchau“ ver⸗ 
öffentlichten Bekanntmachung von der Behörde nicht ange⸗ 
geben war (es war nur geſagt „im Magiſtrat“), im Pap- 
bureau, Rathaus I, Zimmer 9/10 (parterre), zu erfolgen. 
Übrigens werden, wie uns im Meldebureau mitgeteilt 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 5. April 1929. 


wurde, an die Regiſtrierpflichtigen noch beſondere Aufforde⸗ 
rungen verſandt. 

X Zur Beachtung für Reiſende. Paſſagiere des Zuges, 
der um 9.02 von Graudenz in der Richtung Thorn abgeht, 
ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß, falls ſie über Thorn 
nach Inowroclaw, Gneſen bzw. Poſen reifen, fie auf der 
Station Thorn⸗Mocker in den dort bereits ſtehenden Ino⸗ 
wrockawer Zug einſteigen können. Das Umſteigen auf dem 
Thorner Hauptbahnhof iſt, zumal wenn man Gepäck mit ſich 
führt, mit größten Schwierigkeiten verbunden. + 

X Vermißtes Mädchen. Wie die Inhaberin des Lokals 
„Wanda“ (Lindenſtraße 3), Frau Pieſzezanſka, der 
Polizei meldete, hat ſich ihre 16jährige Tochter Tatjana am 
Dienstag von Hauſe entfernt und iſt ſeitdem nicht mehr 
zurückgekehrt. Mitteilungen über den Verbleib des Mäd⸗ 
chens erbittet die Polizei. * 

Pelzdiebſtahl. Dem Schneidermeiſter Stantjlam 
Szortek, Langeſtraße 20, iſt von einem bisher unent⸗ 
Woge Dieb ein Pelz im Werte von 300 Zloty entwendet 
worden. 


Thorn (Toruń). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel nahm in den letzten 
24 Stunden um weitere 18 Zentimeter ab und betrug Mitt⸗ 
woch früh 4,30 Meter über Normal. In den Hauptorten des 
Oberlaufs ift der Waſſerſtand allgemein gleichfalls zurig- 
gegangen, nur Warſchau meldete eine Zunahme von 25 Zen⸗ 
timeter auf 3,60 Meter. * * 

rk. Die Deutſche Bühne Thorn gab am Dienstag die 
erſte Wiederholung ihres ausgezeichneten Schwanks „Der 
ungetreue Eckehart“ von Hans Sturm. Leider wies das 
Parkett auch diesmal wieder große Lücken auf, da viele des 
naſſen Wetters wegen den Beſuch unterließen. Die Erſchie⸗ 
nenen amüſierten ſich ganz ausgezeichnet und wälzten ſich, 
beſonders im zweiten Akt, vor Lachen mit tränenden Augen. 
Es iſt wohl auch ganz ausgeſchloſſen, daß hierbei jemand ernſt 
bleibt. Die verzwickteſten Situationen überſtürzen ſich in 
ſchnellſtem Tempo und erreichen ihren Höhepunkt beim Er⸗ 
ſcheinen des „ungetreuen“ Eckehart im Damenbademantel. 
Neben ſtärkſtem Applaus wurde eine Anzahl Darſteller auch 
durch überreichung von Spenden noch beſonders ausge⸗ 
zeichnet. * 

+ Die Orcheſterabteilung der Deutſchen Bühne in Thorn 
ift nach langem Doruröschenſchlafz wieder zum Leben erweckt 
worden. Sie hat endlich einen erſten Geiger erhalten, ſo daß 
die Beſetzung nunmehr Klavier, Harmonium, drei erſte und 
zweite Geigen, Kontrabaß und Flöte umfaßt. Wahrſcheinlich 
wird in nächſter Zeit noch ein Celliſt hinzutreten. Die erſte 
Probe der Orcheſterabteilung fand kürzlich im „Deutſchen 
Heim“ ſtatt, weitere ſollen wöchentlich einmal abgehalten 
werden. -s 

t. Verhaftung. Der ehemalige Vorſteher der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe, Wozniak, wurde dieſer Tage auf Veranlaſſung 
der Staatsanwaltſchaft verhaftet. W. hatte, wie auch von 


uns berichtet, ſeine Amtsbefugniſſe in Sachen der Kredit⸗ 


gewährung überſchritten und wurde deshalb zuerſt vom 
Dienſt ſuspendiert. * * 


* wehr nach der Graudenzer Straße 


Nr. 78. 


+ Durch neuerlichen blinden Alarm wurde die Feuer⸗ 
hinausgerufen. Der 
mutwillige Täter konnte auch diesmal nicht ermittelt R 
werden. x 
+ Einbrecher ſtatteten der Wohnung der Frau Mala⸗ 
chowfka im Haufe Geechteſtraße 9 einen unerbetenen Beſuch 
ab und ließen verſchiedene Gegenſtände mitgehen, deren 
Wert bisher noch nicht feſtgeſtellt iſt. Die Polizei fahndet 
nach den Tätern. f en 
Der Rapport des Thorner Amtes für Sicher⸗ 
heit und Ordnung vom 3. April meldet die Feſtnahme von 
je einer Perſon wegen Betruges und wegen Entziehens von 
der ärztlichen Kontrolle. — Wegen Vergehens gegen Polizei⸗ 
bzw. meldepolizeiliche Vorſchriften wurden fünf bzw. zwei 
Protokolle aufgenommen. * * 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Morgen, Freitag, 8 Uhr, im Dt. H.: Liederabend des Prof. Felix 
Schmidt⸗Quarketts des Berliner Lehrer⸗Geſangvereins. Karten 
bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. Abendkaſſe ab 7.15 Uhr. (4514 * * 


Culmſee (Chelmza). 


i. Die Beiſetzung des Landſchaftsrats a. D. Curt von 
Kries fand am 2. Oſterſeiertage nachmittags 4 Uhr auf dem 
hieſigen Friedhofe ſtatt. Die Predigt in der Leichenhalle 
hielt Pfarrer Kuberſki, der über den guten und vorbild⸗ 
lichen Charakter des Verſtorbenen ſprach. Welch großer Be⸗ 
liebtheit ſich der Verſtorbene erfreute, zeigt die überaus 
große Beteiligung von nah und fern. Unter der großen 
Trauergemeinde bemerkte man u. a. auch Konſul Dr. P o ch⸗ 
hammer aus Thorn. — Ferner hielt am Grabe ein Be⸗ 
amter der Zuckerfabrik eine Anſprache, in der er in warmen 
Worten den Verſtorbenen als ein Vorbild großer Pflicht⸗ 
treue und unermüdlicher Arbeit ſchilderte. Leider wurde die 
Anſprache in polniſcher Sprache gehalten, ſo daß ein großer 
Teil der Erſchienenen wenig davon verſtand. 

i. Der letzte Wochenmarkt war ſehr ſchlecht beſucht. Die 
Preiſe für Butter waren gegenüber dem letzten Wochen⸗ 
markt bedeutend gefallen; man zahlte 2,60—2,80 pro Pfund, 
während Eier unter 3,00 nicht zu haben waren. Die am- 
deren Preiſe waren unverändert. ; * 


—— . — — 


y. Briefen (Wabrzezuo), 2. April. Der heute hier ftatt- 
gefundene Vieh⸗ und Pferdemarkt war ſo gut wie 
faſt gar nicht beſucht. Das fehlende Bargeld trug dazu bei, 
das ganze Geſchäft noch flauer zu geſtalten. Jungvieh fehlte 
fait gänzlich am Markt. Alte Kühe koſteten 300—400, junge 
tragende brachten 500—700 Zloty. Auf dem Pferdemarkt 
herrſchte wohl ein ſtärkeres Angebot, nennenswerte Mh- 
ſchlüſſe konnten aber auch nicht beobachtet werden. Mittlere 
Arbeitspferde koſteten 300—400, gute 500—700 Zloty. Lurus- 
material war nicht vorhanden. Der Viehmarkt war ſchon 
um 11 Uhr geräumt, während ſich der Pferdemarkt bis in 
die Nachmittagsſtunden ausdehnte. . 

m, Dirſchau (Tczew), 2. April. Das Weichſelhoch⸗ 
waſſer hat geſtern nachmittag 6 Uhr bei Dirſchau mit 
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Die Verlobung unserer 
ältesten Tochter Anna 


mit dem Landwirt Herrn Anna Gehrz 

Ernst Dopslaff zeigen 

wir hiermit an. Ernst Dop slaf f 
Albert Gehrz ie Sorgen 


und Frau. 


Nieszawka Ostern 1929: Wielka Nieszawka 
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Zum F rühjahr 


empfehle 


Sof grober Ausia 


für 
Damenmäntel und Kieider 
Herren-Anzüge, Hosen u. Mäntel 
Strümpte — Handschuhe 
sämtliche Kurzwaren 
billig. „4663 


M. Hoffmann 
friiher S. Baron 


Toruń, Szewska 20 


pəg 91984 


Reelle Bedienung 


Mickiewicza 106 Kino Pan Telefon Nr. 596 
Ab heute * Ab heute 


Pat und Patachon 
als Filmhelden 


Der neueste u. beste Lustspielschlager! Hierzu Beiprogramm. 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. — Sonntags 3, 5, 7, 9 Uhr. 


Voranzeige: Sturm über Asien 


Der Weittüm 


Thorn. 


| Papierhandlung, Büro- 


Bäckexmeiſter, 


JJGottesdienſt. 


Unterricht 


im Wäſchenähen, ein⸗ 
fach und elegant, u. in 


Wichtel Nebenberdieni 


Handarbeiten. Beid, und polniſchſprechenden Herrn. Schriftliche 
F Anfragen unter „Nebenverdienſt“ an Ann.⸗ 


Zuſchneiden ; Expedition Wallis, Toruń. 4567 
amtlicher D und 
ſämtlicher Damen⸗ un f f 9 fi à 8 er 9 


Kinderkleider zu erler⸗ 


bis 5 z} und mehr täglich bietet fih ohne 
allen Kunſt⸗ u. einfach. feſte Arbeitszeit, für gewandten, deutſch⸗ Mittwoch, den 10. April 1929, abends 8 Uhr 


Graudenz. 


Männergeſangverein Liedertafel önpeit u. Jugend 


erhalten Sie durch: 
Graudenz 


elektr. Geſichtsmaſſage. 
, Dirigent: Muſikdirektor Alfr. Hetſchko. Gefickt bamgſbäder. 


* és 
„Figaro 
Grudzigdz, Szewska 14 
Damen- und Herren- 
„Friſeurſalon 
für individuelle 
Friſierkunſt. 2820 


im großen Gemeindehausſaal: 


Chor⸗Konzert 


Gaſtdirigent: Prof. Guſtav Wohlgemuth, 
Leipzig (Feſtdirigent des X. allg. deutſchen 


nen bei Bartz. RöZana5, 7 Sängerfeſtes Wien 1928) Bruteier 
Eingang Btetary. isio u: Neu l son; Konzert: und Dratorien-Sopran Bar, fi. 
Hoch künstlerische Fr. Lotte Mäder⸗Wohlgemuth, Leipzig Spezials. 


„Montblanc“ 


s 
Der Qualitäts-Füll- 0 [ 9 hien Thor 
halter mit, 1 kar. p hot l von g 
oldfeder in allen 
Spitzenbreiten zu Original-Handabzüge mit Signum 
haben bei 10959 auf weiß Karton, 35X30'/, cm, 


Justus Wallis, zum Preise von zł. 6.75 


bedari, Toruń, 
ul. Szeroka 34. 


Reparaturen sämtlich. 
JGoldtüllkeder-Systeme 
werden schnellstens 
ausgeführt. 


1 Lehrling 
wenn auch ſchon einige 
Zeit gelernt, ſtellt von 

gleich ein 
Rich. Wegner. 
Torun. 
Zeglarska 12. 4664 


stets vorrätig. 


Justus Wallis, Torun 


ul. Szeroka (Breitestr.) 34. 


Sp. 2 o. odp. 
in Toruń. 


Ordentliche 
Mitglieder⸗Verſammlung 


am Donnerstag, dem 11. April 1929, 


abends 8 Uhr. im Deutſchen Heim, Torun, 
wozu wir unſere Mitglieder ergeb. einladen. 


Tagesordnung: 


suchte v. fof. kräftigen 


Schmiede⸗Lehrling 


der poln. und deutſchen 

Sprache mächtig. 4665 
Schmiedemeiſter 

$ Luedtke, 

Szosa Chelminska 73, 


unferem Kaſſenlokal von unſeren Mitgliedern 
in Empfang genommen werden. 
Torun, den 27. März 1929. 
Der Aufſichtsrat 
der Thorner Vereinsbank 
Sp. z o. odp. 
J. A. W. Lewandowski, Vor ſitzender. 


Gurste. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 
Lulkau. Nachm. 4 Uhr 


., Gramtſchen. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. 
Oſtrometzko. Vorm. 10 

Uhr Gottesdienft. 


für Andenken und Geschenk zwecke e. 


V YV UYY WY beitung; 
Thorner Vereinsbank = Altdeutſches Liebeslied 7 


Mitwirkend: Singakademie Graudenz. 


Vortragsfolge: 
I. Teil (Leitung: Mfr. Hetſchko) 


å 60 g Zuchthähne 
20-25 zł. Grams. 
Grudzigdz, Telef. 616. 


1. Weltfrühling“, 4ſtimmiger 
Frauenchor, iim. Manner- Gold-. Silbermünzen 
chor, 8ſtimm. gem. Chor, auch Bernſtein kauft 
2 Soloviolinen, Violoncello, 15470 Paul Wodzak. 
Harmonium und Klavier W. Moldenhauer Uhrmacher, Toruńska 5. 


(Chor der 2. Nürnberger Sängerwoche). 
Sopranlieder von Göhler und Lißmann, 
letztere mit Streichquartett. 
„Der Heini von Steier“, 

ännerchor, Sopran, Baß, f 
und Violinſolo. . . . H. Zöllner. 
Sopranſoli: Fr. Lotte Mäder⸗ Wohlgemuth, 


Ehrlicher 


Cuufburſche 


kann ſich zum ſofor⸗ 
tigen Antritt melden. 


3, 


Leipzig. ü 1 

: Prof. Gut. Wohlgemuth). Landw. Grobhandels 

Männerchöre und Sopranlieder geſellſchaft m. b. 5. 
von Guit. Wohlgemuth. Grudziądz, 


Strzelecka 3. 4655 


Kiel. Nachrichten. 


Sonntag, den 7. April 29. 
(Quaſ.). 


) Mädchen mit den blauen Augen 
c) Der Tauber 
(Männerchöre) 
5. Sopranlieder - 
6a) Schön iſt die Jugend 
b) Uebermut 
c) Wie's daheim war 
(Männerchöre) . 6. Wohlgemuth. 
Eintrittspreiſe inkluſive Steuer und Gar⸗ 
derobe 5, 4, 3 und 2 zł. 


Vorverkauf bei Richard Hein, Markt 11. 
Der Vorſtand, 


.. G. Wohlgemuth. 
G. Wohlgemuth. 


. Evangel. Gemeinde 
Grudzigdz. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 11½½ Uhr 
Kindergottesdienſt. Nchm. 
3 Uhr Soldaten m Pfarr» 
hauſe, Gartenſtraße 42, — 
Mittwoch, nachm. 5 Uhr: 
Bibelſtunde. — Freitas. 


1. Bericht des Vorſtandes über das abge⸗ A.: Rich. ‘ ilſe. 
laufene Geſchäftsfahr 1928, er e= z Soan a 9 
Hair . |ue Yosin, Tains 
; i 2 t über die Rev iſio ı Fortzugshalber werde ich am Sonnabend, Kindergottesdienſt. 
ann ſich melden Ye 3. Sn Re z die Reviſion des Verbands dem 6, Npril, vorm. 11 Uhr, auf dem Hofe] Gruppe. Na hm. 1 
arszawska 8. III T. 4. Beſchlußfaſſung über die Genehmigung] Getreidemarkt Nr. Z ein dort hingeſchafftes, Uhr Kindergotsesdienft. — 
der Bilanz und Verteilung des Kein. ſehr gut erhalt., Halblaſt⸗Auto Ford Nachm. 2¼ Uhr Berfamm- 
Kirchl. Nachrichten. gewinne für 1928 fait wie neues ID Ford, [iung der jung. Mädchen. 
Sonne den 7 ae en 5 Veſchlußfaſſung über die Entlaftung für ict Pierdetr.. geg. Barzahlung freiwillig ver⸗ maam 4 Ube Deneag, 
Sonntag, den 7. April 29. die Verwaltungsorgane, ſteigern. Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt.] nerverein. — Dienstag, 
St Gee Kirch u Sah von erungen, RE, J. Olszewski, Auktionator u. Taxator, Grudziądz ee Lo T 
Geo „Kirche. 7. Wa uflihtsratsmitgliedern E 7 k 
Vorm, 9 Uhr: Gottes-] 8. Beſchlußfaſſung ü 5 i Uhr Predigtgottespienit. 
I 9° an eden en de Deutſche Bühne Grudziadz E. B. Seer Se 
10 tt Kirche, Bonm] 9. Verſchiedenes. 488 Sonntag, den 7. April 1929 * N 
„ Uhr: Gottesdienft, R 5 ; ; en. Vorm. 10 
Pfarrer Hliimann, Der gedruckte Jahresbericht kann in abends 7 Uhr im Gemeindehauſe ene Beichte 


und Abendmahlsfeier. — 
11½¼ Uhr Kinder⸗Gottes⸗ 
dient. Dienstag, nachm. 
4 Uhr Frauenhilfe. Abds. 
8 Uhr Männer» u. Juna- 
männer⸗Verein. — Mitt- 
woch, nachm. 3 Uhr Prii» 
fung der Konfirmanden. 


Dolly 


Operette in 3 Akten von Franz Arnold und 

Ernſt Bach. Gejangstexte v. Rudolf Bernauer. 
, Muſik von Hugo Hirſch. 1544 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. Telefon 35. 


einem Pegelſtande von 5,85 Meter über Normal ſeinen 
Höhepunkt erreicht. Das Waſſer iſt langſam im Fallen be⸗ 
griffen. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 2. April. Ein Feuer brach 
beim Landwirt Iphann Sobolewſki in Rohrfeld 
(Trzein) aus. Niedergebrannt iſt eine Scheune und das 
mit Stroh gedeckte Wohnhaus. Ferner fielen die landwirt- 
ſchaſtlichen Maſchinen. Stroh, Heu, Möbel und Wäſche dem 
Feuer zum Opfer. Der Brandſchaden beträgt etwa 9500 31. 
Der Geſchädigte war verſichert. Die Entſtehungsurſache 
des Brandes iſt unbekannt. — Der letzte Jahrmarkt in 
Lonkorſch (Lakorz) iſt ohne Diebereien nicht vorübergegan⸗ 
gen. Dem Warenhändler Abraham Lipke aus Rypin ſtahl 
ein Arbeiter aus Zbiczuo, Kreis Strasburg, ein Jackett. 
Dies konnte ihm noch abgenommen und dem rechtmäßigen 
Eigentümer zurückgegeben werden. Die Sache iſt zur An⸗ 
zeige gelangt. — Ferner wurde dem Landwirt Wichorſki 
aus ſeinem Pelz die Geldtaſche mit Inhalt entwendet. 

m. Pelplin (Kreis Dirſchau), 2. April. Am 1. Oſter⸗ 
feiertage wurden während der Mittagsſtunden die Opfer. 
käſten der hieſigen Pfarrkirche beraubt. Die Polizei hat eine 
energiſche Unterſuchung eingeleitet. 

x. Zempelburg (Sepölno), 2. April. Die Frühjahrs. 
Feldarbeiten, die vor dem Oſterfeſt auf leichten be⸗ 
reits abgetrockneten Böden im bieſigen Kreiſe begonnen 
hatten — Serradella und Kunſtdünger wurden ſtellenweiſe 
ſchon geſät und geſtreut — haben durch den plötzlich einge⸗ 
tretenen Schneefall und Froſt eine jähe Unterbrechung er⸗ 
litten. In der Nacht vom 2. zum 3. d. M. zeigte das Ther- 
mometer über —6 Grad Celſius. — Eine Verlegung 
des Schweinemarktes, der bisher auf dem neuen 
Markt ſtattfand, wo auch gleichzeitig die Vieh⸗ und Pferde⸗ 
märkte abgehalten wurden, iſt ſeitens unſerer Stadtverwal⸗ 
tung geplant, und zwar ſoll eine Neuanlage des Marktes 
in der Vorſtadt auf einer zum katholiſchen Pfarrgut ge- 
hörigen Parzelle angrenzend an die frühere Wilhelmſtraße 


erfolgen. 
ge = 


Freie Stadt Danzig. 


Das Überfallkommando wurde am Dienstag gegen 
7 Uhr abends nach Löblau gerufen. Dort war in der Woh⸗ 
nung des Arbeiters Johann Schinſchetzki unter den 
drei erwachſenen Söhnen eine Schlägeret entitanden, in 
deren Verlauf Joſef Sch. einen ſtarken Eichenknüppel er⸗ 
griff und auf ſeine beiden Brüder wie auch auf ſeine 
Schweſter einſchlug. Der Rohling bedrohte ſogar ſeine 
eigene Mutter mit dem Stock, ſo daß Mutter und Schweſter 
ſich gezwungen ſahen, die Wohnung fluchtartig zu verlaſſen. 
Im Verlauf der Schlägerei erhielt Joſef Sch. von ſeinen 


beiden Brüdern mit einer Schaufel einen Schlag auf den 


Kopf, ſo daß er eine blutende Wunde davontrug. Die Ver⸗ 
letzung wurde von den Beamten des Überfallkommandos 
verbunden. Der Haupttäter, Joſef Sch., wurde ſodann ins 
Polizeigefängnis eingeliefert. T 
* Ein ſchrecklicher Unfall ereignete ſich dieſer Tage im 
Haufe Rähm 15. Dort wollte die Arbeiterfrau Froſt für 
ihr 234 jähriges Söhnchen Erwin das Bad bereiten. Zu 
dieſem Zweck hatte ſie heißes Waſſer in eine Wanne ge⸗ 
ſchüttet und es noch ſtehen laſſen, damit es abkühlen ſollte. 
Der kleine Erwin ſchlich ſich aber in einem unbewachten 
Augenblick an die Wanne heran und ließ ſich dort hinein⸗ 
gleiten. Auf ſein Schreien eilte die Mutter hinzu und zog 
das vollkommen verbrühte Kind aus der Wanne. Der 
Kleine iſt noch in derſelben Nacht im Städtiſchen Kranken⸗ 
haus ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. + 

* Folgen der Trunkenheit. Kürzlich fuhr der Chauffeur 
Franz Willmann in betrunkenem Zuſtande mit ſeinem 
Lieferkraftwagen in Langfuhr an der Ecke Eſchenweg in 
eine dort ſtehende Autotaxe hinein. Dieſer wurde der linke 
hintere Kotflügel ee eee und die Karoſſerie 
beſchädigt. Außerdem fuhr Willmann einen Fleiſchergeſellen 
auf einem Fahrrad an, wodurch das Rad zertrümmert 
wurde. Der Sachſchaden iſt beträchtlich. W. wurde der 
Führerſchein abgenommen. Auch iſt Anzeige gegen ihn er⸗ 
ſtattet — Der Arbeiter Chidowſki aus Schüddelkau 
bedrohte eine Frau aus Schüddelkau in betrunkenem Zu⸗ 
ſtand ohne jeden Grund mit einem Meſſer. Man rief das 
Überfallkommando herbei, das den Rohling ins Polizei- 
gefängnis nach Danzig brachte. — In Petershagen wurde 
dieſer Tage der 21jährige Arbeiter Herbert Senger, Große 
Bäckergaſſe Nr. 2 wohnhaft, von einem Auto über ⸗ 
fahren, wobei er einen ſchweren Schädelbruch erlitt, 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e Nieſchawa, 3. April. Das Opfer eines bluti⸗ 
gen Raubüberfalle's wurde der deutſche Lehrer 
Kujat in Zbrachlin. Gründonnerstag um 10 Uhr 
abends drangen zwei Banditen in feine Wohnung. Kujat 
erhielt von einem der Banditen drei Hammer⸗ 
ſchläge auf den Kopf, ſo daß er niederſtürzte und auf 
kurze Zeit das Bewußtſein verlor. Darauf 
knebelten die Banditen das Dienſtmädchen und begannen 
die . durchzuſuchen. Nachdem der Überfallene 
wieder zur Beſinnung gekommen war, ſpraug er auf und 
ſchlug auf einen der Räuber mit dem tuhl ein, erhielt 
jedoch von deſſen Genoſſen einen gefährlichen Meſſer⸗ 
ſtich in den Rücken. Trotz der ſchweren Verwundungen 
entfloh Kujat, um Hilfe zu holen. Als die bewaffneten 
Bauern in der Schule ankamen, waren die Banditen ver⸗ 
Sie hatten 13 Zloty und die Taſchenuhr des 
n der Eile hatten ſie eine Mütze und 
tegen gelaſſen und 10 Ztotg verloren. 
Den beiden 


ſchwunden. 
Lehrers erbeutet. 
eine Taſchenlampe 
Lebensgefahr beſteht für Lehrer Kufat nicht. 
Räubern iſt man auf der Spur. 

* Lodz, 3. April. Dreifter Überfall. Der in der 
Zgierſka 42 wohnhafte Moſes Lewkowicz, dem es durch 
Handel gelungen iſt, ſich ein beträchtliches Vermögen zu er⸗ 
werben, hatte das Grundſtück in der Zgierſka 52 erworben 
und vor einiger Zeit in der Dolna eine Färberei gekauft. 
Da dieſe Färberei wegen ihrer alten Einrichtung aber nicht 
konkurrenzfähig war, verkaufte ſie Lewkowicz wieder und 
bediente ſich dabei der Vermittlung von Maklern. Am ver⸗ 
gangenen Freitag kam dieſer Verkauf zuſtande. Lewkowicz 
erhielt 12000 Zloty, die er aber nicht auf die Bank trug, 
ſondern bei ſich zu Hauſe behielt, da er am nächſten Tage 
Verpflichtungen abzudecken hatte. In der Nacht zu Sonn⸗ 
abend wurde Lewkowicz plötzlich von einem umſallenden 
Stuhl aus dem Schlafe 3 Als er die Augen auf⸗ 
ſchlug und das Licht an ſeinem Bett anzündete, ſah er drei 
Männer vor ſeinem Bett ſtehen, von denen der eine 
einen Revolver gegen ihn richtete und ihn aufforderte, 
keinen Laut von ſich zu geben. Dann erklärte ihm der 
Bandit, daß er von dem Verkauf der Färberei wiſſe und die 
Herausgabe der 12000 Zloty fordere. Sollte jemand von 
der Familie Widerſtand leiſten wollen, dann würden alle 
in der Wohnung anweſenden Perſonen getötet werden. 
Lewkowicz, der einfah. daß hier jeder Widerſtand zwecklos 
iſt, erhob ſich und holte aus dem Schrank die in zwei Päck⸗ 
chen gebundenen 12000 Zloty. Nachdem die Banditen ges 
droht hatten, die ganze Familie ermorden zu wollen, wenn 
jemand um Hilfe rufen folte, verſchwanden fie ebenſo laut- 
los wie ſie gekommen waren. Dieſe ganze Begebenheit 
trug ſich in 10 Minuten zu. Nachdem ſich Lewkowicz von 
ſeinem Schreck erholt hatte, begab er ſich nach dem 
e wo er von dem liberfall Meldung 
erſtattete. 


————— — . ———— — 


Bekanntgabe des Staatsbudgets 
für 1929 


* 


In Nr. 20 des „Dziennik uſtaw“ vom 30. März d. J. 
Poj. 183 wird das Steuergeſetz zuſammen mit dem 
Haushaltsvoranſchlag des Staates für das Wirt- 
ſchaftsjahr 1929/30 veröffentlicht. Das Steuergeſetz ermäch⸗ 
tigt die Regierung, an gewöhnlichen Ausgaben in der Zeit 
vom 1. April 1929 bis 31. März 1930 2576173904 Zloty, an 
außergewöhnlichen Ausgaben 189726 227 Ztoty, insgeſamt 
alfo 2765 900 131 Zloty zu verausgaben. Als Deckung für 
die obige Summe ſowie Unterſtützung für einige ſtaatliche 
Unternehmen, die ſich von ihren eigenen Einnahmen nicht 
unterhalten können, und für die als Unterſtützung außer 
der obigen Summe noch 21897600 Zloty vorgeſehen find, 
dienen: a) Verwaltungseinnahmen in Höhe von 
1885 849 004 Ztoty; b) Eingänge aus ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmen in Höhe von 164 601 410 Zloty; c) Eingänge aus den 
ſtaatlichen Monppolen in Höhe von 904 517 000 Zloty. Ins⸗ 
geſamt find alfo Einnahmen in Höhe von 2954 967 414 Zloty 
vorgeſehen. Der Budgetüberſchuß beläuft ſich denm- 
nach auf 167 179 683 Zloty. À i ; 

Die gewöhnlichen Ausgaben für die ſtaatlichen Un⸗ 
ternehmen wurden im Budget auf 1701 008 641 Zloty 
feſtgeſetzt, die außerordentlichen Ausgaben auf 347 843 912 
Zloty. Für die ſtaatlichen Monopole beträgt der 
Voranſchlag in den ordentlichen Ausgaben 646 804 920 Zloty, 
in den außerordentlichen 27 Millionen Zloty. Zur Deckung 
dieſer Ausgaben werden die gewöhnlichen und außerordent⸗ 
lichen Einnahmen der ſtaatlichen Unternehmungen und Mo⸗ 


durch den Finanzminiſter geöffnet, wobei der Finanz⸗ 
miniſter das Recht hat, die in den einzelnen Paragraphen 
präliminierten Kredite poſitionsweiſe zu öffnen und in 
folchen Fällen die Kredite von Poſition zu Voſition im Bes 
reiche des zuſtändigen Paragraphen übertragen. Artikel G 
des Steuergeſetzes beſagt, daß die! öffnung von Krediten, 
auf die ſich das Budget ſowie die Ermächtigungen uicht 
beziehen, lediglich auf Antrag des Finanzminiſters erfolgen 
kann. Dieſer Antrag muß auf geſetzlichem Wege zum Be⸗ 
ſchluß erhoben werden. Bedingung hierbei iſt jedoch, daß 
gleichzeitig neue und ausrei chende Deckungen ge⸗ 
funden werden. Derſelbe Artikel enthält eine Beſtimmung, 
daß im Falle notwendiger ſogenannter Budget- 
überſchreitungen die Vornahme dieſer Überſchrei⸗ 
tungen ſich auf einen Beſchluß des Miniſterrates 
ſtützen müſſe, der mit wöchentlichem Termin verpflichtet iſt, 
ſeinen Beſchluß im „Monitor Polſki“ zu veröffent⸗ 
lichen, ihn der Oberſten Rechnungskammer zur 
Kenntnis zu geben und gleichzeitig dem Seim einen An⸗ 
trag auf Zuſatzkredike einzureichen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert ti der Vermert, „Brieftaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Brieſliche Antworten werden nicht erteilt. 


Angeſtellten⸗Rente. Wir erinnern au die an der Spitze des 
Briefkaſtenteils wiederholt gebrachte Mitteilung, daß wir über 
Auswanderungsfragen keine Auskunft erteilen. 

F. M. 14. Wenden Sie ſich an Frl. Martha Schnee, Byoͤgoſzez, 
ul. 20. ſtyczuia 1920 Nr. 37. 

„Stradivari.“ Wenden Sie ſich 
Bydgoſzez Sniadeekich 56. 2 

A. R. Nr. 10. Unſerer Anſicht nach beſtand kein erfihlider 
rechtlicher Grund für einen ſolchen Zuſchlag. Wenn es ſich um 
eine Verzögerung der Zahlung nur um etwa 7 Wochen handelle 
— vom 31. 1. bis 21. 3. — fo käme hier nicht ein Zuſchlag von 
5 Prozent 1 5 ſondern ein folder von etwa 2½ Prozent 
monatlich in Frage, der nicht einmal bei Rückſtänden von Steuern 
outing ift. Hier handelt es ſich aber nicht um Steuern, jondern 
um Rückſtände von Zinfen, bei denen ſolche Zuſchläge vollſtändig 
ausgeſchloſen find. Abſchließend können wir allerdings über den 
Fall nicht urteilen, da wir nicht genau miyen, wie lange Sie mit 
den Zinſen im Rückſtande waren. 

Ch. B. N. Schuldſcheine müſſen entweder auf Stempelbogen 
geſchrieben oder mit Stemvelmarken verſehen fein, Der Stempel 
beträgt ½ Prozent, für 1000 Zloty alfo 5 Zloty. Die Entwertung 
erfolgt in der Retje, datz die Stempelmarken mit den Anfangs⸗ 
oder Endworten des Schriftſtücks oder den Abſchluß des Vertrages 
bildenden Unterſchriften überſchrieben werden. Oder es kann das 
Schriftſtück dem Finanzamt zur amtlichen Entwertung vorgelegt 
werden. Ein nicht geſtempelter Schuldſchein iſt zwar nicht un⸗ 
gültig, aber feine Ni n unterliegt ſchwerer Strafe. 

ngeftelitenver erit und Reute.“ Wir weiſen wiederholt 
darauf hin, daß wir über Auswanderungsfragen und über Fragen, 
die mit der Auswanderung zuſammenhängen, Auskünfte ablehnen 
müßen. 

Nr. 200. B. Wenn Sie nicht einen entſprechenden Anſtellungs⸗ 
vertrag hatten, haben Sie auf Penſion überhaupt keinen Anſpruch. 
Sie koͤnnen aber, wenn Sie außer Stellung ſind, aus der Ange⸗ 
ſtelltenverſicherung Anſprüche auf Arbeitsloſenunterſtützung er⸗ 


heben. i 

Frau Auna B. in Sz. Sie hätten bei Ihrer Wiederver⸗ 
heiratung eine ganze Jahresrente ausgezahlt erhalten können. 
Jetzt iſt es zu ſpät, Ihren Anſpruch geltend zu machen; das 
konnten Sie nur Laufe eines Jahres tun. 

Vergißmeinnichf! Nr. 999. 1. 100000 Mark hatten im Januar 
1923 einen Wert on 25 Zloty, im Dezember einen jolhen von 
1% Groſchen. 2. Über die Koſten informteren Sie fiğ am beſten 
in der Gerichtskanzlei. 3. Wenn Sie kein Teſtament hinterlayen, 
erben alle Ihre Kinder zu gleichen Teilen; diejenigen von ihnen 
aber, die bei Ihren Lebzeiten eine Ausſtattung erhalten haben, 
minen fiğ bei der Auseinanderſetzung mit den anderen Ge⸗ 
ſchwiſtern einen Ausgleich gefallen lanen, wenn Sie als Vater bei 
der Zuwendung nicht anderes angeordnet haben. 

Dauernder Abonnent. Da die Deutſche Regierung Sie nicht 
als deutſchen Reichsangehörigen anerkennt, würde es vergeblich 
fein, ih um den deutſchen Heimatſchein weiter zu bemühen. Tat⸗ 
ſächlich find Sie nach der Wiener Konvention vom 30. Auguſt 1924 
als ſog. Geburtspole polniſcher Staatsangehöriger; der Art. 7, 
$ 1 dieſes Abkommens beſagt, daß deutſche Reichsangehörige, die 
auf dem jetzt polniſchen Gebiet von Eltern geboren ſind, die im 
Zeitpunkt der Geburt in dieſem Gebiet ihren Wohnſitz hatten, von 
Rechtswegen die polniſche Staatsangehörigkeit erworben haben. — 
Der Erwerb der polniſchen Staatsangehbrigkeit ſchließt gleichzeitig 
den Verluſt der deutſchen Staatsangehörigkeit in fiğ. Sie hätten 
die polniſche Staatsangehörigkeit wieder verlieren können, wenn 
Sie nicht vor dem 10. Juli 1924 nach Polen zurückgekehrt wären. 
Da das bei Ihnen nicht der Fall war, find Sie polniſcher Staats⸗ 
angehöriger geblieben. ' $ 

Kuren 90. Wenden Sie ſich an Dr. Schweisheimer, München 8, 


an Herrn Br. Sommerfeld, 


3 


Lucile Grahnſtraße 46. : 

A. S. B. 1894. Wir müſſen leider die Beantwortung aller 
anderen Ehevertrag abgeſchloſſen haben, lebten ſie in Gütergemein⸗ 
ſchaft. Es gehörte demnach nur das, was dem Vater gehörte, zum 
Nachlaß. Davon erbt die Mutter ein Viertel und die Kinder zu⸗ 


ſammen drei Viertel. 


nopole dienen. ö 

Alle ſtaatlichen Ausgaben dürſen lediglich zu dem in 
den Rubriken des ſtaatlichen Budgets vorgeſehenen Zwecke 
und in den Grenzen der in dieſen Rubriken feſtgeſetzten 
Kredite getätigt werden. Alle Kredite werden monatlich 


an deſſen Folgen er in der darauffolgenden Nacht im 
Städtiſchen Krankenhaus verſtarb. Das Unglück er 
eignete ſich in dem Augenblick, als S. die Straße über! 
ſchreiten wollte. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 
S. ſoll ſtark angetrunken geweſen ſein. H 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die chemiſche Holzverwertung in Polen 


hat, gang abgeſehen von der Zelluloſe⸗ und Papierinduſtrie, große 
Zukunfts möglichkeiten. So ſollte man wenigſtens an= 
nehmen, wenn man bedenkt, daß wir im Lande über 8 969 388 Hek⸗ 
tar Laub⸗ und Nadelwald (d. h. 23 Prozent der Geſamtfläche) ver- 
fügen, und wenn man weiß, welch ungeheure Mengen von Stubben, 
die das wichtigſte Rohmaterial für die Trockendeſtillation von Holz 
bilden, vorhanden ſind, aber zum allergrößten Teil keine Ver⸗ 
wendung finden. Wenn dieſe bee deren Anfänge in Polen 
(namentlich in den Oſtgebieten] eigentlich erſt aus der Bes 
ſatzungszeit während des Weltkrieges datieren, dennoch und 
trotz einer verhältnismäßig günſtigen Konjunktur auf den Welt⸗ 
märkten noch immer recht wenig entwickelt iſt, ſo hat dies ſowohl 
techniſche, wie finanzielle, wie auch organiſatoriſche Gründe. Statt 
daß die chemiſche Holzinduſtrie nicht allein den heimiſchen Markt 
vollkommen verforgte und dazu noch einen bedeutſamen Aktivpoſten 
in der polniſchen Außenhandelsbilanz darſtellen würde, hat die 
Einfuhr auch in den letzten Jahren die S e dea an Er⸗ 
zeugninen der chemiſchen Holzinduſtrie (immer ohne Papiers und 
Zelluloſeinduſtrie) dem Werte nach ganz bedeutend über⸗ 
ſchritten. Man erſieht ſchon hieraus, daß die Lebensbedingun⸗ 
gen dieſes Induſtriezweiges in Polen doch nicht ſo gut ſind, wie 
es auf den erſten Blick erſcheint, und es verlohnt daher, dieje Ver- 
hältniſſe einmal einer näheren Betrachtung zu unterziehen. 

Die Rohſtoffbaſis iſt, wie ſchon angedeutet, zweifellos in 
arößtem Umfang gegeben. Von dem geſamten Waldbeſtand ent⸗ 
fallen 75 Prozent auf Nadelhölzer, der Reſt auf Laubholz. Nach 
einer Statiſtik des Warſchauer Landwirtſchaftsminiſteriums bce- 
rechnet ſich der Jahreszuwachs auf ungefähr 21 Millionen 
Kubikmeter, davon 12,3 Millionen Kubikmeter Fichte (hiervon 
6,17 Millionen Kubikmeter oder 49 Prozent Brennholz), und 
Laubholz 1,36 Millionen Kubikmeter (hiervon 819 000 Kubik⸗ 
meter Brennholz oder 60 Prozent). — Hierbet iſt unter Laubholz 
nur das für die chemiſche Induſtrie hauptſächlich im Frage kom⸗ 
mende, wie Rot⸗ und Weißbuche, ſowie Birke einbezogen. — Das 
hieraus erſichtliche ſtarke Übergewicht des Nadelholzanfalls verweiſt 
die chemiſche Induſtrie in erſter Linie auf die Verarbeitung von 
Fichtenholzabfällen, der ſogenannten „Karpina“ 
(Knorren, Wurzeln, Faſchinen, Reiſig, Späne u. dgl.) und erſt in 
zweiter Reihe von Laubholzabfällen. Von dem genannten Fichten⸗ 
rohholzanfall kommen auf „Karpina“, zuſammen mit Splintholz 
und Rinde, ca. 10 Prozent, d. h. etwa 1,26 Millionen Kubikmeter 
oder 2 Millionen Raummeter. Weiter kommen für die trockene 
Deſtillation Note und Weißbuche, ſowie Birke mit 1,2 Millionen, 
anderes Laubholz (Brennholz) mit 1 Million, und Fichtenbrenn⸗ 
holz mit 6 Millionen, alſo zuſammen 10,2 Millionen Raummeter, 
in Betracht. In der Praxis ſind es aber nur 50 Prozent dieſer 
Menge, die verarbeitet werden könnten, da ein Teil ſich unerreich⸗ 
bar auf hohen Bergen befindet, ein anderer Teil zum Schutz gegen 
Flugſand verbleiben muß und ſchlietzlich auch nicht das geſamte 
Brennholz verbraucht werden kann. Außex dieſem jährlichen Neu- 
anfall find aber noch ca. 5 Millionen Raummeter altes, verwens 
3 Material aus den Vorkriegsfällungen, und ca. 
6,8 Millionen Raummeter, die z. T. erit in einigen Jahren vers 
wendungsreif werden, aus dem Nachkriegsabtrieb vorhanden. Ju r 
ſofortigen Ausbeutung ſtänden von insgeſamt 13,8 Mil⸗ 
lionen Raummetern ca. 6 Millionen alte „Karpina“, von der das 
Splintholz ſchon verfault iſt, zur Verfügung. Nach fachmänniſcher 
Schätzung würde man jährlich bei rationeller Wirtſchaft bis zu 
3 Millionen Raummeter Fichtenmaterial auf dem Wege der trocke⸗ 
nen Deſtillation oder Extrahierung, und ca. 2 Millionen Raums 
meter noch zu Terpentin und anderen Nebenprodukten verarbeiten 
können. Zur Gewinnung von Fichtenteer und Holzkohle würden 
noch bedeutende Mengen Fichtenbrennholz und Laubholz zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Was nun die gegenwärtige tatſächliche Pro⸗ 
duktion betrifft, fo wird von Laubholz ausſchließlich ſogenanntes 
eg É in einer Menge von 200 000 Raummetern verarbeitet, 
und von Nadelhölzern lediglich alte „Karpina“, und zwar in recht 
primitiver Weiſe, in einem Umfang von 240 000 Raummetern, wozu 
noch 40000 Raummeter für den Retortenprozeß, und ca. 60 000 
Raummeter für das Extrahierungsverfahren kommen, insgeſamt 
alfo 340 000 Raummeter Fichtenkarpina, und zuſammen mit dem 
Laubholzmaterial 540000 Raummeter, d. h. nicht viel über 
5 Prozent der zur Verarbeitung geeigneten Geſamtmenge. Aus 
dem Laubholz werden 2000) To. Holzkohle, 4000 To. 
Holzteer, 4000 To. Kalkacetat, 140 To. Aceton, 300 To. 
Holzſpiritus und ca. 300 To. techniſche Eſſigſäure ge 
wonnen, alles zuſammen in einem Werte von 4958 000 Zloty. Aus 
dem Nadelholz werden 2720 To. Terpentin, 9820 To. 
Holzteer und 17000 To. a a erzeugt, insgeſamt in 
einem Werte von 5 644 000 Zloty. er ganze Wert der Produktion 
aus Laub⸗ und Nadelholz ſtellt ſich demnach auf 10 602 000 Zloty, 
und unter Hinzurechnung des Kolophoniums und Terpen 
ting, die (im Werte von 1,25 Millionen Zloty) von den nach 
dem Extrahierungsverfahren arbeitenden Fabriken gewonnen wer⸗ 
den, auf 11 852 000 Stoty. 

Wenn man die ſchon erwähnten großen Rohſtoffvorräte und 
den jährlichen Zuwachs von ca. 12 Millionen Kubikmeter und die 
Möglichkeit, jährlich etwa 2 Millionen Raummeter alte „Karpina“ 
zu verarbeiten, zur Grundlage nimmt, fo ließen fiH, nach einer 
Berechnung eines polniſchen Fachmanns, unter Bexrückſichtigung der 
Leiſtungsfähigkeit der beſtehenden Werke (aus 1 Feſtmeter 10 Kg. 
Terpentin, 30 Kg. Holzteer und 60 Kg. Holzkohle) ungefähr 
200000 To. Produkte im Werte von 51 Millionen Zloty 
berausmwirt geript Dabei iſt die Gewinnung von Eſſig⸗ 
läure, Methylalkohol, Aceton uſw. noch nicht berückſichtigt, deren 
Produktionswert ſich auf 36 Millionen Zloty belaufen würde. Zu 
dieſem Geſamtwert von annähernd 90 Millionen Zloty käme noch 
der Produktionswert der Laubholzverarbeitung mit ca. 35,5 Mil⸗ 
lionen Zloty, ſo daß ſich ein Geſamtwert aller Erzeug⸗ 
niſſe der chemiſchen Holzinduſtrie von rd. 125 Millionen Zloty 
jährlich ergeben würde. Bei einer vernünftigen Reorganiſation 
dieſer Induſtrie glaubt man, von dieſer Geſamtproduktion für etwa 
80 Millionen Zkoty Produkte exportieren zu können. Im 
ehr Kalag Jahr hat die Erzeugung der Laubholzdeſtillation, mit 
Ausnahme von Holzkohle, nur zur Deckung des Inlandsbedarfs 
beigetragen. Von der Produktion der Nadelholzdeſtillation find ca, 
zwei Drittel über Danzig und die Tſchechoflowakei zur Ausfuhr, 
vielfach aber nach der Veredelung wieder als Fertigfabrikate nach 
Polen puchägekommen. Beim Export werden im allgemeinen 
nur niedrige Preiſe erzielt, weil die Produkte den inter⸗ 
nationalen Anforderungen nicht genügen. Etwas günſtiger geitaltet 
fih die Lage für die Erzeugnine des Extrahierungsverfahrens, weil 
hier der Schwerpunkt auf der Gewinnung von Terpentin und Kolo⸗ 
phonium liegt, die den Bedürfninen des Marktes bejer entſprechen. 
Die Aceton preiſe haben 1928 eine unbedeutende Erhöhung er» 
fahren, dagegen wieſen die Preiſe für Eſſigenenz und andere Fertig⸗ 
produkte eine ſinkende Tendenz auf. 

Das Hauptiibel, das die Entwicklung der chemiſchen Holz⸗ 
induſtrie behindert, liegt in den Verträgen, die die ſtaat⸗ 
liche Forſtverwaltung mit den Induſtriellen abzuſchlieen 
pflegt. Hierbet wird die Pacht nach Maßgabe des gelieferten Noh- 
materials berechnet und ſoll, wie verſichert wird, den normalen 
Wert des geſamten Pachtobjektes oft um das Zwei Dreiſache 
überſchreiten. Dazu legen die Forſtverwaltungen den Unters 
nehmern noch ſehr bedeutende Nebenleiſtungen auf, wie 
Säuberung der Waldflächen, Wegebauten, Schälen der Zapfen in 
beionderen, von der Forſtdirektion Ober Verfügung“ geſtellten 
Schälwerken uſw. Sodann erheben die Oberförſtereſen noch gewiſſe 


Abgaben. Kleine Unternehmer erhalten den Grund und Boden 
zur Errichtung primitiver Betriebe meiſt gratis, doch gehen dieſe 
Werke dann nach Ablauf des Vertrages ohne Entſchädigung in den 
Beſitz des Staates über, d. h. beſtenfalls ſchon nach 3 oder 4 Jah- 
ren. Die Forſtdirektion ſchreibt dann das Unternehmen aus, und 
der Unternehmer muß es wenn er es nicht einem Konkurrenten 
itberlanen will, oft zu übertrieben hohem Preiſe zurückkaufen oder 
pachten. Die Folgen dieſes Syſtems find ſtändige Schulden 
an Pacht und für Rohmaterial gegenüber der Forſtverwaltung, 
häufige Exmittierungen und der Konkurs des Unternehmers, ges 
wöhnlich von einem Rattenſchwanz von Prozeſſen begleitet. 

Wie wir ſchon vor einigen Monaten kurz berichtet haben, iſt 
ein Verband der Terpentin⸗ und Holztreerprodu⸗ 
zenten in der Bildung begriffen, der Mittel und Wege finden 
foll, die Schwierigkeiten der chemiſchen Holzinduſtrie gemeinſam zu 
überwinden. b. 


Steigen der Schweinepreiſe in Prag. Im Monat März wurde 
das für die Einfuhr polniſcher Schweine nach der Tſchechoflowakei 
freigegebene Kontingent in Höhe von 12 000 Schweinen wöchentlich 
nicht erreicht. Das geringere Angebot polniſcher Schweine in Prag 
verurſachte eine recht erhebliche Preisſteigerung. Die Metzger und 
Fleiſcher hielten ſich deshalb vom Kaufen auf Vorrat zurück und 
warten ein Sinken der Preiſe ab, obwohl die Saiſon für inlän⸗ 
diſche Schweine bereits zu Ende gegangen iſt. Im Zuſammenhang 
damit iſt im laufenden Monat die Nachfrage nach polniſchen 
Schweinen für den Tagesbedarf und Auffüllung der Vorräte groß. 
Wahrſcheinlich wird auch für April ein höheres Wochenkontingent 


erforderlich ſein. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver» 

sung ‚Im „Monitor Polſti“ für den 4. April auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. y 

Der Zlotn am 3. April. Danzig: Ueberweiſung 57,72 bis 
58,86, bar 57.75— 57,89. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,175 
bis 47,375, Kattowitz 47,125- 47,325, Poſen 47,15 — 4/35, bar gr. 
47,00 47,40, Zürich: Ueberweiſung 58,30, London: Uebers 
weiſung 43,30, Rework: Ueberweisung 11.25. Bu da p eft: 
bar 64. 1064.40, Prag: Ueberweisung 377%, Mailand: Ueber⸗ 
weiſung 214.50, Wien: Ueberweiſung 79,61 79.79. 

Warſchauer Börſe vom 3. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad — Budaveſt —, Bukareſt —. Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 357,39, 358,29 — 356,49, Japan .—, Konſtan⸗ 
inopel — Kopenhagen —, London 43,27%, 43.38, — 43,17, 
tewnort 8.90. 8.92 — 8.88, Oslo —, Paris 3485, 34.94 — 34,76, 
Prag 26,38'/,, 26.44¼ — 25,327, Riga —, Schweiz 171,56 ½, 172,00 
— 171.13. Stockholm —, Wien —, Italien 46,70. 46.82 — 46 58. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börde vom 
3. pril In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,00%, Gd., 25,00%, Br., Newyork —.— Gd. —.— Br. 
Berlin —— Gd, —.— Br., Warſchau 57.75 Gd, 57,89 Br Noten: 


London —,— Gò, —,— Br., Berlin 122,077 Gd. 122,383 Br. New 
nort —,— Gd., —.— Br., 
57,72 Gd., 57,86 Br. 


i Berliner Deviſenkurſe. 


Zürich —.— Gd, —,— Br., Warſchau 


Für drahtloſe Auszah In Fare . 1 7 
lung in deutſcher Marl | eld Brief Geld Brief 


Buenos-Aires 1 Pe. 1.769 1.773 
— Ifanada .. 1 Dollar 4.188 4.196 
5.48 % Japan. . . 1 Yen. 1878 | 1.882 
— [Kairo. . 1 da. Pfd. 20.983 21.003 
e, Konſtantin 1 trt. Pfd. 2.086 | 2.077 
5.5 % London 1 Pfd. Steri. 20 339 | 20.479 
% [Newyork. 1 Dollar 4212 | 4.220 
— |Riodefaneiro 1 Milr. 0498 | 0.500 
, een i . 13877 | 16811 
5 % [Umiterdam', Fl. } A 
4% Atben, u z Be 88435 | „5465 
o Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. . . 
6 % Danzig .. 100 Guld. 8188 81 83 
7¼ [Selſingfors 100 fi. M. 10591 | 10,611 
2% [Italien. . . 100 Lira 22045 | 22.085 
7°/, Jugoflavien 100 Din. 7393 | 7.407 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112.22 | 11244 
3 % Liſſabon „ 100 Else. 18.33 18.97 
5.5% [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 112.29 112.51 
3.5% [Paris . . . 100 Fre. 16.488 16.495 
5 / Prag.. . . 10 Kr. 12464 12 484 
3.5% [Schweiz .. 100 Fre. 81.03 81.19 
9% [Sofia .. . 100 Leva 3.041 | 3.047 
5,5%, [Spanien . . 100 Bei. 6358 63.70 
4.8% Stockholm . 100 Kr. 112.44 | 112,66 
8.5% Wien. .. 100 Kr. 59.19 |, 59.31 
7% Budapeſt .. Peng s] —.— ! —.— 73.37 73.51 
8 % [Warſchau . 100 31. 47.175 | 47.375 | —— | —— 


Züricher Börſe vom 3. April. (Amtlich.) Warſchau 58,30, 
Newyork 5,1980, London 25.22 ¼, Paris 20.31 ¼, Wien 73,06, Prag 
15.38. Italien 27,20, Belgien 72.17, Budapeſt 90,60. Hellingfors 
13,10, Sofia 3.75 ¼. Holland 208,30, Oslo 138,50, Kopenhagen 
138,50, Stockholm 138,80, Spanien 78,60, Buenos Aires 2,18 ¼, 
Tokio 2.31 ¼ Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,09, Athen 6.70¼ Berlin 
123,28 ½, Belgrad 9,12¼ Konſtantinopel 2,54'/ Got. codz. — e 
Priv. Dist 5% J, Tägl. Gerd — . 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Eh do. kl. Scheine 8.84 3. 1 Pfd. Sterling 43,10 3l, 
100 Schweizer Franken 170,88 31. 100 franz. Franken 34,71 It., 
100 deutſche Mart 210,60 3, 100 Danziger Gulden 172.37 It., 
iſchech. Krone 26,28 Zt, öſterr. Schilling 124,82 3. 


Produkten markt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
3. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. - 
Richtpreiſe: 


Weizen 45.75 — 46.75 Sonnenblumenkuch. 49.00 — 51.00 
Roggen 33.00 —33.50 Soyaſchrot . . . 49.50-51.50 
Mahlgerſte. . . . 32.25— 33.25 Klee (roter) . . 180.00 — 230.00 
Braugerſte . . 33.50 — 35.50 

Hafer. . 32.75— 33.75 Klee (ſchwed. .. 360.00 — 410.00 
Roggenmehl (65%), —.— Klee (gelb, i. Hüls. 100.00 — 120.00 
Roggenmehl /70 / . 48.25 Klee pan enth. 225,00— 260.09 
Weizenmehl (65%) . 64.75-68.75 | Ilmothyklee . . 50.00 — 80.00 


Weizenkleie . 24.75—25.75 Wundklee . . 195.00 — 230.00 
Roggenkleile 26.25 —27.25 Speiſekartoffeln 8.25 9.25 
Winterwicke . . 46.00-48.00 abritartoffeln, . 6.00—6.50 
Peluſchten 41.00 —43.00 uchweigen 43.00 — 46.00 
Felderbſen .„ . 45.00-48.00 | Kartoffelflocken —.— 
Bittoriaerbien . . 64.00—69, Roggenitroh, lofe 4,30— 4.75 
Folgererbſen . . 55.00=—60,.00 | Roggenitroh, gepr. 6.50— 6.70 
eintuchen . . 52.00-53.00 Seu, loje. . . 14.00 —15.55 
Serradella . 62.00 67.00 über Notiz —.— 
Blaue Lupinen ; . 25.00 — 26.00 | Heu, gepr., üb. Notiz 17.00 —19.00 
Gelbe Lupinen . 38.00 — 40.00 Geſamttendenz: ruhig. 
Rapskuchen 43.00 —44.00 


Klee weißer). . 190.00 — 279.00 


Berliner Produktenbericht vom 3. April. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Ka., ionit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 222—225, Mai 237,00 —236.75, Juli 247.50 —246,50. > Roggen 
märt. 205—208, Mai 224—223,25, Juli 231,25— 23075. Futter» u. 
Induſtriegerſte 192— 02. Braugerſte 218—230. Hafer märk. 189 
S5, Mai 221,25—219. Juli 230—228. 3 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 25,00—29,50. Roggenmehl 26,75—29,0), 
Weizenkleie 15,25—15,60. Weizenlleiemelaſſe 15,10—15,20. Roggentieie 
14.60 —14.85. Viktorigerbſen 43—49. Kleine Speiſeerbſen 23—34. 
uttererbſen 21.00—23,00. Peluſch en 25.5026, 75. Ackerbohnen 23 
bis 24,00. Widen 29—31, Lupinen b.aue 16,50—17,50. Lupinen, aeibe 
23— 25,50. Serradella, neue 48—54. Napskuchen 20.40 20,60. Leins 
kuchen 24,50 24.89. Trockenſchnitzen 14,40 —14.70. Soyaſchrot 21.20 
bis 21.60. Kartoffelflocken 21.50 — 22.30. 


Aktienmarit. 


Poſener Börſe vom 3. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
65,50 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft (1 Dollar) 
93,25—93,50 G. ſiproz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 47,00 B. Sproz. Pfandbriefe der poln. ſtädt. 
Kr.⸗Geſ. 91,00 G. Notierungen je Stück: Spros. Roggenbrief der 
Poſener Landſchaft 28,00 G. — Bank und In duſtrie aktien: 
Bank Polſki 166 ©. Dr. Roman May 106,00 ©. $ 


Materialienmarit. 


Berliner Metallbörie vom 3, April. Preis für 100 Kilogr. 
in God- Mari. Elektrolytkupfer wirebsrs), prompt cif., Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 227,75 Remalted⸗Plattenzink von handels» 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Oriainalhüttenaluminium (98/0 / 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190. do. in Walz» oder Draht- 
barren 998] 194, Reinnicke (93—99 % 350. Antimon⸗Requlus 
82—87, Feinſilber für J Kilogr. fein 77.00 — 78.75, Gold im- Frei- 
verkehr 28— 28,20. Platin —.—. i 

Rohwolle. Bromberg, 3. April. Großhandelspreiſe lolo 
Bromberg für 50 Kg.: ſchmutzige Einheitswolle „Merino“ 29 bis 
31 Dollar, ſchmutzige Sammelwolle 25—26 Dollar. Tendenz ſchwach. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 3, April. (Amtlicher Marite 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. y 

Es wurden aufgetrieben: 623 Rinder (darunter 52 Ochfen, 
195 Bullen, 376 Kühe und Färſen, 1348 Schweine, 465 Kälber und 
7 Schafe, — Ferkel, zuſammen 2443 Tiere. i - 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe lofo. Viehmarkt Polen mit Handelskoſten: É 

Rinder: Ochſen: vollfleiih, ausgem, Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. — bis —, vollfl., ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 150—158, unge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u ältere aus- 
gemäſtete 134—138, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
—.—. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 148—152. vollfleiſch, jüngere 138—142, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 122—128. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
na De —,  vollfl. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 

is 7 Jahre 152—160, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 

junge Kühe und Färien 140—146, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 128—132, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 100—110, ſchlecht 
genährtes Jungpieh (Vielfraße) —.—. 

Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender) —,—, beſte, ge- 
mäſtete Kälber 176—176, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 150—162, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 140—146, 
minderwertige Säuger 128—134. 4 7, 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
—.—. ältere Maſthammel, mäßig Maſtlämmer u, gut genährte 
junge Schafe — bis —, mäß. genährte Hammel u. Schafe —. 


ch weine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 


—.— vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 228 — 230, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 224—226, voll» 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 218 —222, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 210—216, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 180—220. N 

Marktverlauf: für Schweine wegen Heinen Auftriebs belebt, 
ür den Reſt ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 3. April. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Man zahlte für 100 1 Lebendgewicht in Zloty: 
„ Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 45—46, 
ältere —,—, vollfleiſchige, jüngere 40—42, andere ältere ——. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 44—46, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 38—41, fleiſchige 30—32. 
Kühe: Jüngere, vollfleiihige, höchſten Schlachtweris 40—42, 
ſonſtige vollfleihige oder ausgemäſtete 30—33, fleiſchige 20—24, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinneni: Vollfleiſchige, 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 45—47, volifleiſchige 40—42, 
fleiſchige 30—33. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 29—34. 
Kälber: Doppellender beſter Mait —.—, befte Mait- u. Saug⸗ 
kälber 70—75, mittlere Maſt⸗ u. Saugtälber 50—58, geringe Kälber 


27-50. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide⸗ u, 
Stallmaſt 43—46, mittlere Maſtlämmer, ältere ar u. gut 
weine: 


enährte Schafe 33—38, fleiſchiges Schafvieh 23—28. S 
Setti weine über 300 Pfd. Lebendgew. 69—70, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 68 69, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 67—88, vollfleiſchige Schweine 
von ca, 160—200 Pfund Lebendgewicht 65—66, Sauen —. 

Auftrieb: 26 Ochſen, 30 Bullen, 104 Kühe, zul. 160 Rinder, 
239 Kälber. 177 Schafe, 935 Schweine. 

Marktverlauſ: Rinder langſam, Kälber flott, Schafe und 
Schweine geräumt. 3 A 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enhalten ſämtliche Untoften des Handels einſchl. Gewichts verluste. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Berliner Viehmarkt vom 2. ril. 
der Preisnotierungskommiſſion.) yas 


Kühe und Kärfen), 1227 Kälber, 2256 Schafe, — Zie 6357 
Schweine und 201 Auslandsſchweine. R x Sad 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpiennigen: 
Rinder: Ochſen: a, vollfl. ausgemäſtete Sogn 1 
werts (jüngere 57—60, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höͤchſten 
lachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 52—55, c) iunge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 48—50, d) mäßig ge» 
nährte jüngere und gut genährte ältere 40—44, Bullen: a) vol- 
eiſchige, ausgewachsene höchſten Schlachtwertes 53—55, b) voll» 
eiihige jüngere höchſten Schlachtwertes 50-52, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 46—48, d) gering genährte 42—45. 
übe: a) füngere, vollfielihige höchſten Schlachtwertes 42—46, 
b) ſonſtige vollfleſſchige oder ausgem. 35—40, c Tleiihige 28—33, 
d) gering genährte 20—25, Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 52—56, b) vollfleiſchige 46—50, 
c) fleiſchige 39—44. Freſſer: 39—47. 5 
„ Kälber: a) Doppellender jeiniter Maſt — —, ) ſeinſte Maft- 
„tälber 85—95, c) mittlere Mait- u, beite Gaugtälber 70-83, d) ges 
ringe Malt- und qute Saugkälber 59—66. 
chafe: a) Maſtlämmer u, jüngere Mafthanmel: 1. Weide» 
malt —.—. 2, Stallmaſt 72-74, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte zunge Schafe 67—80, ©) fleiſchige⸗ 
9 ee ering genährtes Schafvieh 34—56 
8 ne: a 
vollfl. von 240—300 Bid. Lebendgewicht 82-84, o vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 81—84, d) vollfleiſchige von 160—290. Bid. 
80—82, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. bis 78, f) vollfl. unter 120 Pfd. 
., 8) Sauen 75—76.— Ziegen: ==. 


In den ersten 10 Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind nur mit 
der reinen, milden 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


waschen und baden. Das Kind wird 
es ihr einst danken, weil ihm da- 
durch später manche Sorge um die 
eints er- 
spart bleibt. Nivea-Kinderseife I 
— überfettet und nach ärztlicher Vor- 
schrift besonders für die empfind- 
liche Haut der Kinder hergestellt, 


altung seines guten 


2198, 


BR 


2 


>> 


A L 


7% Mit Frühlingsbeginn 


kommt so recht die Zeit für 


IVEA-CREME 


denn im Frühjahr ist unsere Haut be- Reiben Sie allabendlich, aber auch am 
sonders empfindlich, weil ihre Widerstands- Tage, bevor Sie in die Luft hinausgehen, 
fähigkeit im Winter durch die wärmende Gesicht und Hände mit Nivea-Creme ein. 
Kleidung stark herabgesetzt ist. + Pflegen Ihre Haut bleibt dann wunderbar zart 
Sie Ihre Haut mit Nivea - Creme. denn sie und wird niemals rissig und spröde. 
a ist die einzige Hautereme, die Eueerit ent- 4 3 

%, ha und gerade darauf beruht ihre Wirkung. Nivea · Creme ist Tog es- und Ne chtereme 


Nivea-Creme in Schachteln zu zł 0.40, 0.75, 1.40 und 2.60. 


in Tuben zu zl 1.35 und 2.25. 


(Amtlicher Bericht 
Auftrieb: 1127 Rinder (darunter 208 Ochſen, 284 Bullen, 635 


ettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 84. 


Tech eee, on dir em Sein 
in de nr Verwalter 51 


Als Verlobte grüßen: 


Gertrud Würtz 


EITTEN. Feldbeamter mie une mo 


per 1. Juli 1929. geſucht, der feine Fähigkeit durch gute Zeugniiie | 2072 a. d. Geſchſt. d. Ztg. JS 


| Steno 875518 i a ( —-— — rn 
Jabresabſchläſſe Guts verwaltung nachweiſen kann. Offerten mit beglaubigten Suche ab fof. od. ſpäter 
durch 4109 3 Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſpr. u. Lichtbild 
Karl Kalkhake __Laskowice. 135 erbittet 


Stellung 


Bücher ⸗Reviſor Gutsverwaltung Nielub 


Suchen zur Leitung 4616 p. Wabrzezno (Brieſen), Pom. fals verh. od. auch un⸗ 


Holzbearbeitungsfabrik u. Sägewerk in en ee 


Jagiellonska 14. einen tüchtigen 4681 Wejiherowo ſucht möglichſt ſofort 
Steinmetztechniter Tell mächtig in Ge 


2 e 0 : Fr . der Erfahrungen im 2 7 ike t z 5 
. . — Bau- u. Grabſteinfach ine Fachausbildung. y 
gebole mit Kachel, 5700 pt ee 
0 Nach kurzer Krankheit ſtarb am Morgen des zweiten 5 adepti, Förſter, ğ 
Oſterfeiertages im Alter von 65 Jahren mein — — à benslauf und Zeug Nakto, n/N., 


Oberinſpektor 9 Fi dale Rahell ver ©. | mit paneer Sanborn. dene upime. e ee 
erin or t . „ . niſch. 
„a e: Rundſchau, Danzig, Offerten unter M. 4674 an die Geſchäftsſtelle Junger, evgl. 


z o 
Alard Bönin Stabtgraben Se, . Neher Zeitung erbeten, Mann | 3 
ä Chauffeur is 2 i a n A ANR heit ihres Systems. Ga? 
it Jei i i i i ande tur gleichmäßige 
Mit feinen reichen Kenntniſſen, ſeiner vorbildlichen aus der Kolonialw. u. e RUE rantie für n 
Pflichtauffaſſung und Treue hat er mir durch 8 Jahre Far Wagenpfleger u. ie Brane Er, Y ee re 


unieres Grabitein- 
geſchäftes in Danzig 


Dabrowa Ostern 1929 -Karniszewo G. Vorreau 


als Mitarbeiter und Berater zur Seite geſtanden. Ich fahrer, mögl. Mecha⸗ ; 2 
werde dieſes ausgezeichneten Mannes ſtets in Dant- niter oder Schloſſer, der mit ſchöner Handſchrift von ſofort geſucht. Shane poort ana A A Olänzende Gutachten: 
barteit gedenten, 4668 poln.u.beutich.Sprache| Offerten mit Bild unter D. 4622 an die auf gute Jene iat bdeorder Sic kostenlose 

C. Höltzel, Birkeneck. mächtig, für Chevrolet» Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu richten. gu gni EN Prospekte u. Angebote. 


8 1 4687 et iR EA 1 
„ G 1 P 
An bitte an R. Böttcher, | Grazer: HUGO CHODAN ee z, 
powiat Chełmno 46171 


Bydgoszez, i für Bi ins 
Stay 1 — b, Zum 1. Mai für yr. Per a Danzig 


— ——— ¶ — 


bef. unbedingt zuverl. ev. Köchin 


geſucht. Plätt- und Nähkenntniſſe ers 
wünſcht, Stubenmädchen vorhanden. 
Bewerbungen mit Bild, Zeugniſſen und 


Die Beerdigung unſerer lieben Mutter Lohnanſprüchen unter T. 4692 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Frau Laura Zitzke Saen 5 en junaes m ee 


Mädchen als Stütze Stetlengefudhe‘ „Rino Rrista * ul, Gdańska 165 


Dem geehrten Publikum von Bydgoszcz und Um- 
gegend zur gefl. Kenntnis, daß wir Unterzeichneten mit 
dem 1. April d. Js. das Kinounternehmen 


8 7 Freitag, dem 5. April, um 4 Uhr nachmittags f derer übernommen haben und es unter der Firma 
von der Kapelle des neuen evangel. Friedhofes aus ſtatt. ren e ASAE, 
Une ei - 10410 
25 Paul Krueger und Frau. Haustochter den mate mat IND nis 
Miedzichowo, den 3. April 1929. 4 a ouie 1 8 bie a a A FF 


ei a "Toue Bydgoska Spötka Rinematografiezna 


auf mittlerem Gute. terfüh i 
N I t Frau Sophie Fischer. Selbiger legt nötigen- W 
zu Burg En Fe Orina Re apia falls. auch, eloj and Unser Bestreben wird es sein, dem werten Publikum 
i 28 3 . Leſſingſtraße 27. an. Geha ei fr. P 
Für die uns anläßlich unserer Vermählung ſich melden Tri & Ska, Wir iud. eine beſſere Stat. erwünſcht. Erdl. eln erstklassiges Repertuar zu bringen und die Güte der 
r á 3 Bydgoszez, Babia Wies 5. ältere Frau (oder Offerten unter S. 4684 musikalischen Begleitung der der Filme anzupassen, die 
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir hiermit m = Mädchen) für unier|a.d. Geſchſt. d. Zeltg. erb. technische Einrichtung d Inzeillichen Gruhdeli 
| Haushalt. Näh. münd⸗ Suche Stelle als echnische ng den neuzeillichen Grundsätzen 
unseren 2096 tl eilt E | el lich. Lipowa 9, pt. 4409 Wirtſchaftsbeamter entsprechend umzugestalten, sowie die Innenräume ge- 
besten Dank. d. deutſch. u. poln. Spr.| Bin Mitte 40, ev., verh., schmackvoll herzurichten. 
mächt. jucht Wierzbicki, Ehll Münden teine Familie, in allen 
2 3 2 Krol. Jadwigi 9. 2021 . Zweig. der Landwirt⸗ Wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß unsere Be- 
Erich Schukai und Frau geb. Heitz. Ein 4677| von ſofort geſucht. 481 haft jowie Rübenbau mühungen die entsprechende Beachtung des werten 


— u. Viehzucht erfahren. 
Gärtner⸗ Go ee, Fudre uf Wunſch auch Publikums finden werden und unser Kino sich nach wie 


2 Saub. peuti. Mädch. ſelbſtändig. Es kann im A 
lehrlin g N 1 8 Frelltaat danzig oder vor eines regen Zuspruchs erfreuen wird. asis 
eſucht. Meldung. 2009 Dirſchauer Gegend ſein. 


Bei der am 21. März 1929 vertragsmäßig] Erfolgr. Unterricht 


vorgenommenen 4696 l. Franz. Engl Deutſch wird v. sofort geſucht. Z winskiego 7, part. r | Off. u. B. 4694. d. G. d. g. i 1 
ieee, d Pandimirt d B)0E0SKA Spólka Kinematograficzna 
früher en gungen ketten an Bow U Mädchen 22 Sabre alt, jährige Józef Kitkowski. 

u. A. 


ſind folgende Nummern zur Rückzahlung ab 

1. Juli 1929 gezogen worden: x 
242 348 318 254 232 83 485 82 
352 325 85 496 17 261 350 244 
275 357 317 469 28 29 473 22 337 
486 276 18 272 6. i 


2 4 -= 
(igi. Aufent ug. Ordentlichen, ehrlichen am liebſten vom Lande, . 29 * adystaw Dworkowski, 
ğrantr.), Ciesztowst, welches gut tohen und Stellung auf ein. Gute, 
(Moltkeſtr.) 11.1. I. 844 ni ut en waſchen kann geiuhtnjeih welcher Art. 
auch für leichte Haus⸗ iie 3. Pers. Haushalt. Freundl. Angeb. unter 
e , Tor enter A 
Die Einlöſung der Teilſchuldverſchrei⸗ artikel offeriert e Welssig, Gdanska 9498 Inſpeltor ſucht von ſofort paii. nlg Hausiocter 8 
bungen erfolgt zu 3I. 417 pro Stück bei unierer| Holzwaren⸗Fabrik. Suche kinderl. zuverl., Suche von ſofort oder Stellung. Off. u. D. 2092 . CV b. 
Geſellſchaftskaſſe, iowie der Bank M. Gtadt-| Dworcowa 77. Tel. 1621 in Kinderpfl, erfahren. ſpäter fleißig, ehrliches 39 Jahr alt, verh., eval, | a.d, Geſchäftsſt.d.Zeitg. zwecks Exlernung der # i 
X — — 2 und jauberes ſſucht für bald od 1.7. 2 Range gut Bienen- Wirtſchaft von ſof od. H g 
Bydgoſzcz, den 3. April 1929. ; i Fr ünlein 81 h lch Stellung auch als Gärtner, ir. ſucht | !päter. Top uu 5 3 RAS 8 
Lioyd 88g Tow. ae. fene Slellen F il enmi Ell Vorwerksbeamter Stellung von jofort. 4038.8. d. Geichit. d. 3ta.| W 
früher 2 Jahre, auf Rittergut. Fach. Tüchtiger Acker- Jgnacy Lacki, Stellun 
Bromberger Schleppſchiffahrtgeſellſchaft. Wirtſch niter iigh E be ien „ An Biehwirt, Gute Got pocota Gotelp,| als „Stütze. 
TC! ͤ dd unter U. 4693 an die e⸗ ſtacla Palosc. $ e n en 2 ~ CT i — um ich m 5 im Kochen 
t von 400 M f paiia m e zu richten unter 00 t ommnen kann. 4679| Bydgoſzcz T. z. 
O tonnen billigen lmt dende cer une d dri Hausmädden are Siet Gartner ere bee ee eee 
Maidin. zu führ. verſt. uch s, „kenntniſſ. ſucht v. ſofort $ i unverheir, mit langj.|Bratwin, p. Grudziadz. Abends 8 Uhr: 
ec ee Preisen 2% lu. fich vor kein, Arbeit fleißige Beſitzerstochtet Fr. Sommer. Gdańska 27. rennerei⸗ Praxis, exſahr, in allen Evang — gr ae 
sofort mit- e eſucht. 2089 H w It Base der Gärtnerei, Släheig . Mädchen Sonntag. fy w 929 
passbilder Meldung. ift ut. l tin erwalter mat: 15.4. 0d. 1.5.1929 9. nachm. 4½ Uhr: 
3 Geſchäftsſtelie Kriedte, ſtü 5 3 im Fach, mit elektr. u. 
nur Gdanska 19. Grudgigdz, zu fenden. an, die Geichäfteftelle Gates aat Gelb. | Trodenanl., Sofverin. | Sefl, Oifert, u. 3, 1994 Beinen anitsi au t“ 
REZE Inh. A. Rüdiger. Tel. 120. a em TA Grudzi dz. erb 2 2. Buchf. u. Gutsvorſteh.⸗ a. d. Geſchäftsſt d. Zeita. C 79 
Suche zum 15. d. Mts, dne nde Ig. fleiß. Mädchen vom] Geſchäſt vertr. d poln. Beſſ. Fräul., Enzeum- Ehrlich, Fleiß, Mädchen. 
. .. 7 i Kjer 
elucht, Melken Bedg. | mächt., ſucht 3. 1. Juli lerzich., deutſch u. poln. | tann, ſucht Stellung als | verfilmt v. Hans 
Eleven eine Köchin Saedete, erg Agile b Stellun ipet.’ bewand. i. Näh. Mädchen für alles ne. ns 
oder Stütze ae e DAIEENDE ele lun uns Stunt ede e ele pr. Hans Titze 
Landwartsſohn, derſf mein Landaaſthaus, Suche von ſofort o. 15.4 Geſchäfteſt. d Zei en UF . 
Y 3 8 „ 9.4. a. d. tsſt. d. Zeitg. t 5 x alt, 
poln, Sprache e eee dee, a nee Stellung. eee 


Kiſten, zes arbeiten, Sohn achtb. 5 4459 an die Gſchſt. Jung. Chauffeur Seſſer junges Nupch. 
hagen, Sp. Akc., Bydgoszcz 
das ſich vor keiner Bin von Jugend auf im Gute Zeugn. zur Hand.] Suche zum 15. April 
led., welch Landwirt- ſchäftsſt. diei. Zeitg. erb. und Backen vervoll⸗ Nulſche Bühne 
zunehmen „ eugl., ehrl. Mädch. e vom Lande, mit Näh- S 
lauf unter 8.4546 an d. aufein mittler. Grund» 12 alk. Aust v. tof. oder perz. kath. über 20 J. Dauernde stellung kenntnissen uht Stell] Der Ma lim 
tüchtigen, evangeliſch. Suche für ſofort ande f. Haush. ſofort Spr. in Wort u. Schrift bild., firm in Kinder- das nicht jelbftd, kochen eine deutiche 9 ae 
Karten zu 1 bis 2,50 21 


u. Gehaltsanſpr. an > nee Geichäitsit d. Zeitg erb. 2094 a. d. Geichit.d. Ztg. x 
a.d. Geichäftsit.d. Zeita. | Fordon, pow.Bydgoiscz. der ſelbſtänd arb. tann | Wirtichafterin, eval, | Landwirtstocht. 2 J. abends 8 Uhr: 


— . — — Koerth, Glowy. 4628 i 2 8 h 4 
. Tüchtige Schneiderin Lehrfräulein von gl. u. an Patentöf. gut ein⸗ ſucht ſelbſt. Wirkungs⸗ alt, möchte auf großem zu ermäßigten Preiſen - 
FANMILIEN- 8 kann jih melden 201 geſucht. Deutſche u. pol⸗ gearb. ift, fupi für ſof. kreis gleich oder jpäter. | Gute vom 1. od. 15. Mai x 


Sniaderih 49, nische Gpr. eriorderl.) Stellung. Off. u. B. 2078 Offerten unt. C. 2084 an den herrſchaftl. Haus⸗ Lucia 
DRUCKSACHEN Geiuhtunverheirat| 8 ga M, ugeri, pupaid 2 b. Geich felt d. ela. die Geicältsft. d. Sta. halt eristan. YIO. od, Siebe an der Grewe. 


u wecken u. Geflügelzucht für Landhaushalt. 2090 2062 an di 4 in Johne's Buchhandl. 
beſucht bat. Jeugniſſe derſteht. Of u K. 4019 K. Gabmann, 8 Bürergefelle Off. unt. B p Hausmad deu. Off.. g. Sonntag, 7. April 1929 


BYDGOSZCZ 
JAGIELLONSKA 16 , 


LJ — —— — 
anska 156. 208| Neltere, tüchtige irti Angebote unter W, 1968 in 3 Akt 
ALLER ART, LIEFERT SCHNELLSTENS ör ter Le t: Aufwärterin ue Ev. Wirtin ad ede ed zeita. on 
| | "per ee Fend, eee ee Wirtin fiet Ge zon e Eeoae = |. Balder Sein 
í tilger, erfahren in Fa⸗ ofort geju ackow- , Mus. See 9° Eintritts karten ab 
7. 2 ſanenzucht. Meldung Í Í skiego $2, 1 Tr. its. 2057 in allen Zweigen eines niſſe vorh. Gutshaush. ſucht St i Donnerstag in Johne's 
A. DITTMANN O. P. mit Zeugnisabſchr. an rau ein F Gutshaushalt, erfahr, an a zelle Buchhandlg, Sonntag 


r die Ki eſucht. Sauberes firm d. f. Küche, ſucht an t 
von Bieler ie Hotel m pas Aufwartemädchen mögl. jelbit. Stellung.“ StrzyZewo-witk, ſchaft von ſobald oder| Y. ae an 
Linowo 4685 „Goldner Löwe“, von ſofort geſucht Gefl. Off. unt. B. 4455 ‚a anome, ipäter. Off. unt. R. 4682 der Theaderkaſſe. A570 
pow. Grudziadz. Grudzigdz. Biotta Stargi 10, 11 Its. a. d. Gſchſt. d. 3. erb. . Gniezno. 4028 d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Die Leitung. 


Bemerkung: Vor Beginn der Vorstellung Zeiprogramm: 


9 f o 
N Radio - Konzert. 
IND U 3 Vorher aktuelle Komödie es 
BN > Mikrophon - Reklame Im Warteraum Radio- 
olo-Gesang: Konzert aus den euro- 
Rtostowa 5 „Perlen - Fischer“ und , Samson und  „päischen Hauptstädten. 


Delila“, ausgeführt durch Caruso und Vorführung des Bildes nach 


— 


Ergreifendes Drama aus dem Leben der Matrosen, Schmuggler Ada Sari. neuester Technik mit einer 
Telefon 386 Telefon 386 und „Hafen-Ratten“, dessen Helden sind: $ „Lacho du na ausgeführt durch 5 Min. Pause. 
5 i . tu. y F 
Premiere u. * Will F 1 h Kleinodien Warschang“ ausgeführt Einzelheiten aus der Re- 
Anfang 6.45 — 8.50. enny ugo ns. 2 l y rifsc * * durch Faliszewski. 4666 klame ersichtlich. 
—— — . — Fk. —————ᷣ ß —õ—õ—ͤ—— ⏑²— ö ¹ꝓĩ —ß—ßůßůꝛð;:ͤͤ—-—ü— ů3—ßꝛ3;r˙q æũ4 ßÄ3rꝛ⁴m ůß—ßðrłñ x ß—3ßÄ5ßx«‚ãR᷑ — — — ——)n — — — 


der Vorstellungen nach dem gleich- 
namigen berühmten Expression! Beschreibungen 


Sonntags ab 330 Uhr, Gab de Habeler, far Rissenerfolg aller Großstädte Europas. Mariette Millner John Hamilton Neuzeitl, Technik! gratisa.d.Kasse! 
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los erſcheint. Kein Wunder deshalb, daß ſelbſt Frankreich den 


Verſuch Polens, dieſe Bürgſchaft teuer zu verkaufen, zurück⸗ 
ewieſen hat. In dem Zuſammenſpiel zwiſchen Rhein und 
Leichſel betrachtet audererſeits Polen das Verbleiben fran- 

zöſiſcher Truppen auf deutſchem Boden als eine Sicherung 

feiner Weſtarenze und ſchlußfolgert, daß diefe Sicherheit 
durch den Abzug der franzöſiſchen Beſatzung im Rheinland 
vermindert werde. Dies Zuſammenſpiel hat Polen immer 
als eine Konſtante ſeiner Politik betrachtet, bis eines Tages 
ſelbſt Zaleſki zugeben mußte, daß es zu Ende ſei mit dieſer 

Rhein⸗Weichſel⸗Konſtante, daß alſo auch dieſe nichts mehr 

war als Konjunktur. Nichts iſt es und nichts wird 

es ſein mit einem Oſt⸗Locarno. Schien dieſe 

Forderung bisher eine Konſtante auch der franzöſiſchen Poli⸗ 

tif, jo nimmt Briand, wie man aus den Vorgängen ges 

legentlich Zaleſkis Beſuch in Paris im September v. J. 

ſchließen darf, fie offenbar nicht mehr ernft und hat darauf 

verzichtet, das Oſt⸗Locarno zur Vorausſetzung der Räumung 
des Rheinlandes zu machen, und Zaleſki ſeinerſeits hatte er⸗ 
freulicherweiſe den Mut, gegen die nationaliſtiſche Rechts⸗ 
oppoſition die Auffaſſung zu vertreten, daß ein Oſt⸗Locarno 
angeſichts der Zuſicherungen, die Deutſchland Polen in 

Locarno gegeben hat, und angeſichts des Kellogg⸗Pakts ent- 

behrlich ſei. (Hier irrt der Artikelſchreiber der „Köln. Zeitg.“ 

vollkommen. Der letzte Brief Zaleſkis an Wickham Stead 
beweiſt, daß der polniſche Außenminiſter faktiſch den Gedan⸗ 

ken eines Oſt⸗Locarno keineswegs aufgegeben hat. D. R.) 

Lediglich Konjunktur iſt die geſamte Politik Frankreichs 
gegenüber Polen auch, ſoweit dabei das ruſſiſch⸗polni⸗ 
ſche Verhältnis in Frage kommt. Konjunktur⸗ 
politik war die „Barrierenpolitik“, eine Konſtante 
aber dürfte das gute deutſch⸗ruſſiſche Einverneh⸗ 
men ſein. Die grundſätzlich rätefeindliche Politik der 
„bürgerlichen“ Welt iſt zu Ende. Amerikaniſches Kapital 
ſtrebt nach Rußland, und demnächſt wird ſich ſogar aus dem 
bisher 100prozentigen bolſchewikenfeindlichen England eine 
Abordnung von Wirtſchaftlern nach Rußland begeben, um die 
Möglichkeiten ökonomiſcher i zu ſtudieren. (Die 
Kommiſſion iſt inzwiſchen in Moskau eingetroffen. D. R.) 
Polen aber glaubt immer noch, daß die rußlandfeindliche Ein⸗ 
ſtellung einiger maßgebender Staaten eine Konſtante fet, 
obwohl ſie ſich doch für jeden Sehenden längſt als Konjunk⸗ 
tur erwieſen hat. Noch immer gefällt ſich Polen in der Rolle 
eines zukünftigen Gerichtsvollziehers zugunſten 
Frankreichs gegenüber Rußland, um, wenn der Zeitpunkt 
des großen Angriffs gegen Rußland käme, das 
eee Südrußlands für die ruſſiſchen Schulden zu 
pfänden. 

Wirkliche Konſtanten aber ſind dieſe: Deutſch⸗ 
land iſt der Nachbar Polens; iſt eine Großmacht; ſtellt 
für jeden fremden Staat ein bedeutſames Abſatzgebiet dar; 
it wirtſchaftlichſtärker als Polen; hat eine größere 
Geltung auf dem Weltmarkt; beherrſcht den natürlichen 
Frachtweg für oſtoberſchleſiſche Kohle, die Oder. Eine Kon⸗ 
ſtante ift ferner der deutſche Bevölkerungsanteil 
in Weſtpolen der durch Unterdrückung zwar wirtſchaft⸗ 
lich und zahlenmäßig geſchwächt, aber nicht ausgerottet wer⸗ 
den kann. Eine Konſtante ift der Wille Oſtpreußens, 
fih nicht von Polen annektieren zu laſſen; eine Konſtante ift, 
daß der Königsberger und der Stettiner Hafen 
für die betreffenden Teile Polens wirtſchaftlich gün⸗ 
ſtiger liegen als Gdingen; eine Konſtante iſt endlich die 
Treue der Bevölkerung des Freiſtaates Danzig zu ihrer 


deutſchen Kultur. 

Was ſteht penis A Da Deutſch⸗ 
land und Polen? Deutſchland hat ſich mit einigen 
der Tatſachen, die Verſailles im Oſten geſchaffen hat, abge⸗ 
funden; nicht aber kann es ſich damit abfinden, daß ſein 
Staatsgebiet wegen einer nur vorgeblichen Notwendiakeit 
Polens, einen Zugang zur Oſtſee zu haben, zerriſſen 
bleibt. Doch iſt die Wiederherſtellung des Zuſammenhanges 
eine Sorge ſpäterer Zeit. Dieſer Gegenſatz braucht 
deshalb nicht zu hindern, daß Polen und Deutſchland trachten 
ſollten, zu einem erträglichen Zuſammenleben zu kommen. 
Ein zwangsläufiger hiſtoriſcher Gegenſatz 
zwiſchen Deutſchlandund Polen beſteht nicht, 
und das Evangelium, daß der Pole nie des Deutſchen Bruder 
fein könne, ift eine ITrrlehre, von der endlich abzulaſſen 
Polens eigner Vorteil wäre. Nur verhältnismäßige Klei⸗ 
nigkeiten vergiften ſtändig das deutſch⸗polniſche Verhält⸗ 
nis; nur kleine Geiſter in Polen ſchießen ſtets und ſtändig 
noch Giftpfeile gegen Deutſchland und das Deutſchtum ab. 


Wird ſich endlich einmal ein polniſcher Staatsmann finden, 


der unbekümmert um das Geheul der chauviniſti⸗ 
ſchen Meute ſich von kümmerlichen hiſtoriſchen Rekon⸗ 
struktionen und von jener politiſchen Romantik, die Polen 
ſchon ſo oft hat zuſchanden werden laſſen, loslöſt und auf 
einen wirklichen Frieden im Oſten hinarbeitet? 


* 
Polniſches Echo. 


Der vorſtehende Palmſonntags⸗Artikel der „Köln. Zei⸗ 
tung“, der ſich durch eine ru Sachlichkeit auszeichnet, hat 
vielleicht gerade deshalb den Arger des „Glos Prawdy” er⸗ 
regt, der ſich bei ſeiner Entgegnung — trotz der beſonderen 
Stellung, die ihm als Regierungsorgan zukommt — 
zu folgender närriſchen Überſchrift hinreißen läßt: 

„Das deutſche Reptil wirft du nicht zähmen“. 5 
Damit hat der „Glos Prawdy“ nach dem bekannten Sprich⸗ 
wort „Wer ſchimpft, hat Unrecht“ die Bedeutung der oben 
zitierten Ausführungen der „Kölniſchen Zeitung“ in einer 
derart poſitivne Weiſe unterſtrichen, wie wir das niemals 
von ihm erwartet hätten. 

Der „Robotni“ ſchreibt dem Regierungsblatt folgenden 
Satz ins Stammbuch: „Es geht uns nicht um den Wortlaut 
der Polemik. Aber wir finden dort zum Schluß die Auf⸗ 
forderung, daß Deutſchland den erſten Schritt zur Ver⸗ 
ſtändigung mit Polen machen ſolle. Um die Deutſchen zu 
dieſem Schritt zu ermuntern, gibt der „Glos Prawdy“ 
ſeinem Artikel folgende anfeuernde Überſchrift: „Denn das 
deutſche Reptil wirſt du nicht zähmen“. — Das nennt ſich 
— ſo ſagt der „Robotnik“ — puhliziſtiſcher Takt und 
ſanierle Staatsklugheit!“ À 


Aus Stadt und Qand. 


Der Nachdruck fämtfiher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. April. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zunehmende Bewölkung mit Niederſchlags⸗ 
neigung und Tagestemperaturen dicht bei Null an. 


— 


Bade in Waſſer, Strom und Licht. 
Die Neueinrichtungen der Krankenkaſſe. 


i 


Die Krankenkaſſe für die Stadt Bromberg hatte kürzlich 


Preſſevertreter zu einer Beſichtigung ihrer im letzten Jahre 
durchgeführten Neuanlagen eingeladen. Der Einladung 
hatte man gern Folge geleiſtet, da das Intereſſe an der Ent⸗ 
wickelung dieſes Inſtituts groß iſt. Die Gäſte wurden vom 
Vorſitzenden des Auſſichtsrats Gosdziejewicz, Direktor 
Malinowſki und dem Chefarzt Dr. Klifomwicz emp⸗ 
fangen. Der Vorſitzende des Auſſichtsrats führte in einer 


zeitliche und praftif 


das Thermometer noch im 
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kurzen Ausſprache aus, daß die Krankenkaſſe den Wunſch 
habe, den Preſſevertretern als den Vertretern der Offent⸗ 
lichkeit darzutun, wie ſich die Kaſſe bemühe, das Heilweſen 
für die Kaſſenmitglieder zu verbeſſern. Beſſer als alle 
Worte müßten das die verſchiedenen Neueinrichtunegn be⸗ 
weiſen, die im Anſchluß daran unter Leitung von Dr. Kliko⸗ 
wiez beſichtigt wurden. 

Zu dem ſog. Phyſiotherapiſchen Inſtitut 
(Heilmethode unter Ausnützung gewiſſer Naturkräfte) ge⸗ 
hören zunächſt die Badeeinrichtungen älteren Entſtehungs⸗ 
datums, wie die Wannenbäder (deren Raum vergrößert 
wurde), in denen Salz-, Kohlenſäure- und andere Heilbäder 
verabreicht werden, die Sitz⸗, Schwitz⸗ und Dampfbäder mit 
teilweiſer elektriſcher Beſtrahlungseinrichtung. Im An- 
ſchluß daran wurde das Röntgenkabinett beſichtigt, das einen 
Apparat zu Aufnahme und Heilzwecken von einer Stärke 
von etwa 200 000 Volt beſitzt. x j 

In dem neuerbauten Seitenflügel befindet ſich das 
eigentliche Waſſerheilkabinett das durch ſeine neu⸗ 
Einrichtung Anerkennung und Be⸗ 
achtung verdient. Hier werden die Heilwirkungen des 
Waſſers in aller Form ausgenutzt, ſei es nun als fließen⸗ 
des, kaltes, heißes Waſſer oder mpf. Hier werden flie⸗ 
ßende Fußbäder, ſog. Waſſerpeitſchen, Brauſen verſchieden⸗ 
ſter Art für die verſchiedenſten Krankheiten, ſchottiſche 
Spritzen, der „Mantel“ (der eine gewiſſe Ahnlichkeit mit der 
eiſernen Jungfrau des Mittelalters hat, nur daß hier auf 
den darin Eingeſchloſſenen keine Nadeln, ſondern Waſſer⸗ 
ſtrahlen von allen Seiten eindringen), ſchließlich Waſſer⸗ 
maſſagen mit wechſelnden Temperaturen und Halbbäder ver- 
abfolgt. Zur Herbeiſchaffung der nötigen warmen und 
kalten Waſſermaſſen befinden ſich im Erdgeſchoß die Keſſel⸗ 
anlagen mit einer zur Regulierung des Atmoſphärendrucks 
ſelbſttätigen Pumpe. Die in dem Waſſerheilkabinett unter⸗ 
gebrachten Apparate werden bei Heilung von Nervenleiden, 
Stofſwechſelkrankheiten uſw. angewandt. 4 

In der elektro⸗therapiſchen Abteilung wer 


den Gleich⸗ und Wechſelſtröme zu Heilzwecken benutzt. Außer 


ſog. Elektriſierungen können Vierkammerbäder und elek⸗ 
triſche Waſſerbäder vorgenommen werden. Mit Hilfe von 
Starkſtrom wird die „Frankliniſierung“ mit dem Wimſhurſt⸗ 
apparat durchgeführt, mit Hilfe von ſchnellen Wechſelſtrömen 
die „Arſenvaliſierung“. Kommt die erſtere bei Hyſterie zur 
Anwendung, ſo die letztere bei verſchiedenen Nerven⸗ und 
Hautleiden. Schließlich ſtehen auch noch Apparate für dia⸗ 
thermiſche Ströme zur Verfügung, mit denen innere, Herz⸗ 


‚und Frauenleiden geheilt werden können. 


Das in letzter Zeit ſtark ausgebaute Lichtheilver⸗ 
fahren wird in drei Gruppen eingeteilt: Zur erſten 
Gruppe gehören die ultravioletten Strahlen, zur zweiten 
die gemiſchten (warme und chemiſche) Strahlen, zur dritten 
die langen (warmen) Strahlen. Für alle dieſe Strahlen 
beſitzt die Kaſſe in der geſchmackvoll und ſanber gehaltenen 
Abteilung, in der jedes Beſtrahlungslager durch Paravents 
abgetrennt wird, eine ganze Anzahl entſprechender Lampen. 

Mit einem Beſuch des dentiſtiſchen Ambulato⸗ 
riums ſchloß die zweiſtündige Beſichtigung der Anlagen, 
als deren Ergebnis die erfreuliche Feſtſtellung zu buchen iſt, 
daß die Kaſſe durch Schaffung der verſchiedenen koſtſpieligen 
Neuanlagen eine Verbeſſerung der Heilmöglichkeiten ihrer 
Mitglieder herbeigeführt hat. 5 7 


$ Die Richter follen Togen erhalten. Das Juſtizminiſte⸗ 
rium iſt an die Bearbeitung der Vorſchriften für die Amts⸗ 
kleidung im Gerichtsweſen herangegangen. Richter und 
Staatsanwälte ſollen Togen und Baretts in ſchwarzer 
Farbe erhalten. Die einzelnen Inſtanzen werden ſich durch 
die Farbe der Aufſchläge unterſcheiden. In dieſem Jahr 
kann infolge Fehlens eines diesbezüglichen Titels im Bud⸗ 
get 905 Miniſteriums dieſe Amtstracht noch nicht eingeführt 
werden. 

Froſt brachte die letzte Nacht. Heute morgen zeigte 
i chatten — 3 Grad, in der Sonne 
+2 Grad Celſius. Während die Straßen von dem Oſter⸗ 
ſchnee befreit ſind, liegt dieſer auf Plätzen und in den An⸗ 


lagen noch. 
Ein Wohnungs: und Stellen vermittler“. Im Hauſe 


8 
Luiſenſtraße 25 befand ſich das Bureau des Wohnungs⸗ und 


Stellenvermittlers L. Mitkiewic z. Die Tätigkeit dieſes 
Herrn beſtand darin, daß er Namen wohnungs⸗ und 
ſtellungsloſer Perſonen notierte und ſich ſpäter Anzahlun⸗ 
gen von dieſen für beſtimmt zu vermittelnde Wohnungen 
und Stellen geben ließ. Von einer Vermittlung war natür⸗ 
lich keine Rede. Als die Geſchädigten immer energiſcher 
die Rückzahlung ihrer Gelder oder die Beſchaffung von 
Wohnungen oder Stellen forderten, ſchließlich ſogar mit der 
Anzeige drohten, verſchwand Mitkiewicz plötzlich in un- 
bekannter Richtung. 

Wegen verſchiedener Betrügereien wird der frühere 
Agent der Bromberger Firma „Kſiegarnia i Inſtytut Sztuk 
Pieknych“ geſucht. hat ſich von Beſtellern große Anzah⸗ 
Wesen für Bilder und Bücher machen laſſen, ohne dieſe zu 

efern. 

Ein Wechſelſchwindler hat verſchiedene hieſige Firmen 
geſchädigt. Er nahm Waren, für die er mit Vechſeln be⸗ 
zahlte. Er unterzeichnete mit dem Namen Joſef Wrozin⸗ 
[kit und gab als Wohnort Culm an; wie ſich ſpäter heraus⸗ 
ſtellte, iſt dort ein Mann dieſes Namens nicht gemeldet. 

$ Diebſtähle und Einbrüche. Geſtern vormittag wurde 
dem Kaufmann Franz Kalfjtein-Oflowffi in einer 
hieſigen Kondttorei aus dem am Garderobenftänder hängen⸗ 
den Mantel ein Geldtäſchchen mit 150 Zloty geſtohlen. — 


Im Zuge Warſchau— Bromberg iſt der 18jährige Schüler 


Eduard Tomaſzewſki beſtohlen worden. Gleich hinter 
Warſchau iſt T. eingeſchlafen und erſt kurz vor Bromberg 
durch den Schaffner geweckt worden. Jetzt mußte er zu 


ſeinem Schrecken feſtſtellen, daß man ihm einen Koffer mit 
einem Smoking und verſchiedene Kleinigkeiten, ſowie ein 
Geldtäſchchen mit 85 Zloty, einem halben Dollar und den 


Perſonalausweis geſtohlen hatte.. — Mit Hilfe von Nach⸗ 


ſchlüſſeln verſchafften ſich Einbrecher Eingang in die Woh⸗ 


nung der Frau Konſtance Bejger, Dragonerſtraße 7, wo 
ſie eine Geldſumme und Wäſche ſtahlen. 


§ Ein Defertenr konnte von der hieſigen Bahnhofs⸗ 
polizei feſtgenommen werden. Es handelt ſich um einen 
Infanteriſten eines hieſigen Regiments, der ſeit dem 20. 3. 
d. J. verſchwunden war. Der Feſtgenommene wurde der 
Militärgendarmerie übergeben. 
§ Was alles geſtohlen wird! Ein ſtiller Verehrer einer 
Filmdiva ging in ſeiner Schwärmerei für die betreffende 
jame jo weit, daß er aus dem Schaukaſten des Militärkinos 
eine Reihe von Reklamebildern ſtahl. 
§ Ein Brieftaſchenmarder würde in Geſtalt einer Proſti⸗ 
tuierten verhaftet, die während eines kleinen Trinkgelages 
einem Reiſenden die Brieftaſche mit 200 Zloty und das fil- 
berne Zigarettenetui entwendet hatte. 


§ Feſtgenommen wurde im Laufe des geſtrigen Tages N 


eine Perſon wegen Diebſtahls und drei wegen Trunkenheit. 
$ 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Chor der Chriſtuskirche. Die Mitglieder des Chors werden gebeten, 
pünktlich und vollzählig am Montag, abends 8 Uhr, im Gemeinde⸗ 
hauſe (Eliſabethſtraße zu erſcheinen, da die Aufführung eines 
8 Werkes geplant iſt. Ferner werden 

amen und Herren, die ſich in den Dienſt der guten Sache ſtellen 
wollen, gebeten, ebenfalls zu erſcheinen. . (4646 

„Fauſt“ nur Sonnabend 8 Uhr und Sonntag 4½ Uhr in der Dent- 
ſchen Bühne als Veranſtaltung der Kulturfilmſtelle. Vorverkauf 
in Johnes Buchhandlung. Briefliche Einladungen ergehen dies⸗ 
mal nicht. (4702 

D. G. f. K. u. W. Heute abend 8 Uhr im Zivilkaſino das Prof. 
Felix Schmidt⸗Qartett. (4701 

* s I 

* Birnbaum (Miedzychod), 3. April. Beſtätigtes 
Urteil. Wie noch erinnerlich, hatte ſeinerzeit der hieſige 
Magiſtrat gegen Pfarrer Wick Strafantrag geſtellt 
wegen Beleidigung der polniſchen Beamtenſchaft auf Grund 
eines Artikels, den Pfarrer Wick im Anſchluß an ſeinen 
Ausſchluß aus der Stadtverorduetenverſammlung im hieſi⸗ 
gen „Stadt- und Landboten“ veröffentlicht hatte. Die Straf⸗ 
kammer in Poſen hatte Pfarrer Wick freigeſprochen. 
Gegen das freiſprechende Urteil hatte die Staatsanwaltſchaft 
beim Höchſten Gericht in Warſchau Reviſion ange- 
meldet, welche jedoch in der Verhandlung am 29. Januar 

. J. verworfen wurde. Damit ift das freiſprechende 

Urteil der Strafkammer rechtskräftig geworden. Die Koſten 
hat die Staatskaſſe zu tragen. 

* Czempin, 3. April. Das Dienſtmädchen Franeiſzta 

Brygier aus Kielezewo wurde verhaftet, weil es fein 
neugeborenes Kind in der Kloakengrube der Schule in Kv- 
bylnikt ertränkt hat. 3 

* Filehne (Wieleń), 3. April. überfallen wurde auf 
dem Wege von hier nach Schneidemühlchen der Wirt Anton 
Dorozan aus Schneidemühlchen. Er wurde ſchwer miß⸗ 
handelt und vom Wagen geworfen, worauf der Räuber mit 
dem Fuhrwerk floh. Noch am gleichen Tage wurde der 
Täter in dem 2jährigen Jan Puffi aus Peclowo er- 
mittelt und in das Gefängnis in Filehne eingeliefert. 

Mogilno, 2. April. Eine Hauswand ſtürzte 
hier plötzlich an der Wl. Jagielloſtraße ein. Glücklicherweiſe 


ſtürzte die Wand nach dem Hofe zu, fo daß der Unfall keine 


ernſteren Folgen nach ſich zog. Die Urſache dürfte darauf 
zurückzuführen ſein, daß die überaus dünne und nur aus 
Lehm errichtete Wand infolge der atmoſphäriſchen Einwir⸗ 
kungen gelitten hatte und nunmehr den auf ihr laſtenden 
Druck nicht mehr aushalten konnte. — Dieſer Tage ſtarb hier 
eines tragiſchen Todes ein bei Herrn Jankowſkt an- 
geſtelltes Dienſtmädchen. Die Urſache des Todes iſt 
darauf zurückzuführen, daß das Mädchen einen aus Oleander⸗ 
blättern hergeſtellten Tee trank, von dem ſie ſich eine gute 
Heilwirkung verſprach, der aber den Tod herbeiführte. 

* Schmiegel (Smigiel), 2. April. Am Karfreitag wütete 
in Zielenein ein Großfeuer, das vier Scheunen 
und fünf Viehſtälle einäſcherte. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt 30 000 Zloty, während nur 11000 Zloty durch 
Verſicherung gedeckt ſind. Entſtanden iſt das Feuer beim 
Wirt Roman Stawieki. Heftiger Wind übertrug das 

euer auf die mit Stroh gedeckten Baulichkeiten der Wirte 
Joſef Modrzyk, Tadeuſz Staniſtaw, Fran Fofefa 
rygas und Piotr Szybylak. 

* Wreſchen (Wrzesnia), 3. April. Tragiſcher Tod. 
In Kornaty hatte ſich das Stubenmädchen Klara Besler 
beim Bohnern der Fußböden einen Splitter in die rechte 
Hand geriſſen, und obwohl er ſoſort entfernt wurde, auch 
die Wunde eine ſachgemäße Behandlung erfuhr, ſtellte ſich 

doch Wundſtarrkrampf ein, dem das junge Mädchen im hie⸗ 
ſigen Krankenhauſe erlag. 

* Schubin (Szubin), 3. April. Eine ſchwere Auto- 
kataſtrophe ereignete ſich geſtern auf der Bromberger 
Chauſſee kurz vor Schubin. 
milie Beichert beſand, fuhr gegen einen Baum. Dabei 
wurde Valentin Beichert und ein Sohn durch das Fenſter 
herausgeſchleudert und blieben ſchwer verletzt liegen. Va⸗ 
lentin B. iſt im Schubiner Krankenhauſe feinen Ver- 
letzungen erlegen. Die Frau und die jüngeren 
Söhne kamen mit leichteren Verletzungen davon. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 4. April. 
Krakau + —, Zawichoſt -+ 3,07, Warſchau + 3,82, Plock -+ 3,21, 
eee e Dez 
„icke ‚33, Ein 2,82, 
Shlewenhorft 1. 268. 1 8 18 
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Chef⸗Redakteur: Gotthold Starte: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 

Dans Wieje; für Stadt und Land und den übrigen auvoſttiſchen 

Teil: Marian Henke; für Anzeigen und Reklamen Ee mund 

Przygodzki: Druck und Verlag von A. Tirimann 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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bekannte Manufaktur- und Konfektionsgeschäft der Firma 


Abr. Friedländer, Stary Rynek Nr. 18 


käuflich erworben habe und dasselbe unter der Firma 


M. KLIMA 


Einer geehrten Kundschaft von Bydgoszcz und Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich am 1. April 1929 das all- 
Mein Lager ist mit sämtlichen Neuheiten der | 
Frühjahrs- und Sommer-Saison A 
in Manufakturwaren, Damenkonfektion, Teppichen, Gardinen und Kurzwaren 
reichhaltigst ausgestattet worden. 


Es wird mein größtes Bestreben sein, durch billigste Preise, reelle und fachmännische Bedienung den weit- 


gehendsten Anforderungen meiner geehrten Kundschaft in jeder Hinsicht gerecht zu werden. Wochachlingsvoll 


M. KLIMEK. 
Die Geschäftseröffnung erfolgt am Freitag, dem 5. April, 5 Uhr nachmittags, u. bitte ich höflichst um gefällige Besichtigung. 
Der Verkauf beginnt ab Sonnabend, den 6. April, 8 Uhr morgens. 


für Bankvereinsepölno | 
a Fh e. G. m. unb. Haftpflicht 8 
Gesche Sopölno 

Günstige Verzinsung von 


Spareinlagen 


an- und Verkauf von aus- 
ländischen Geldsorten 


Scheck- und æ 
Ueberweisungs -Verkehr. 


Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe Das grosse Los 
W Poznaniu deer Staats- Klassen- Lotterie mit Prämie: 


erhebt in der 750.000, Zioty! 
Stadt Byd 8082 cz Lose zur l. Klasse der 19. atarie. können schon bezogen werden! 


1 Prämie 400.000,— zl. 1 Gewinn 100.000,— zł. 
die Powiatowa Kasa Komunalna | Segian 180.800, zi 2 Gew. zu 80.000,— 2 
W Bydgoszczy usw. usw. usw. 


- Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s? 
ul. Stowackiego Nr. 3. 185000 Lose, 92500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwertevon: 
Sonstige Informationen in Versicherungsangelegenheiten erteilt 


— 1 
,ersicherungsang« at 28.272.000,— Złoty! 


Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Der Augenblick, in welchem Sie diese 
Obſtbäume d pantseile 


Zeilen lesen, ist vielleicht der 
entscheidende und glücklichste Ihres Lebens! 
hoch⸗ und halbſtämmig, Buſch, 
Spalier und Cordon, für alle Zwecke 


Die Ziehungen finden öffentlich unter strengster Staatsaufsicht in Warszawa 

statt. Die Nummernröllchen ziehen Waisenkinder, welche Diem Spieler die unbe- 

dingte Garantie für die Reellität des Ziehungsvorganges verbürgen. _ Ein glückliches 

= 1 liefert Dasein erzielen Sie durch ein Klassenlos! Auch Sie sollen Ihr Teil daran haben! 

Pfirſiche und Aprikoſen, B. M n k Legen Sie bitte dieses Angebot nicht unbeachtet beiseite, sondern denken Sie 

Stahel- und Johannisbeeren „ MUSZYNSKI,|| daran, daß sich hier eln Wes bietet, Ihr Einkommen durch einen billigen 

hochſtämmig und Buih, . Seilfabrik, Lubawa. ] Glücksversuch ganz bedeutend zu steigern. Was Ihnen bisher durch Fleiß und 
Himbeeren, Brombeeren, — — 

ſchwarze Johannisbeeren. 

Wallnußbäume. Haſelnußſträucher, 

Edelwein, Spargelpflanzen, Bauten spez. 


Sparsamkeit nicht gelungen ist, 
Alleebäume, Trauerbäume, Scheunen- 


das kann sehr leicht gelingen A 
wenn Sie auch dem Glückszufall die Möglichkeit zur Mithilfe beim Aufbau 
Zierbäume und Blütenſträucher neubau 
in ca. 50 beſten Sorten, mit allen Lieferun- 


Ihres Wohlstandes einräumen. Sofortige Gewinnauszahlung unter Staats- 

garantie in bar, nach Erscheinen der amtlichen Gewinnliste, die jeder Kunde 

erhält. Gewissenhafte n g Ines, sowie amtlicher Gewinnliste 

WETA F gen, führt zu BIN: Hohe Gowina kleiner Einsatz] 2 .. . 5 Preiſen: 
und Freiland⸗Azaleen, gem Preise sach- u. i i i Vortei i i ü amenſtrümpfe „Seidenflor“ 1.95 

Sling: und Kletterpflanzen fachgemäß das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. f 5 
in den beſten Arten wie Clematis, schnellstens aus 

Ariſtilochia, Glneinen, ſelbſtklimmende Holz Nast. 

Weinarten etc. etc. Cantrala Handlowa 


Wir verkaufen 


Splelplan an jedermann kostenlos! Damenſtrümpfe „Bembergſeide“ . . 4.95 
Der Weg zum Nellen m, Glück und Wohlstand steht jedem offen! I Damenitr. ea re Goldſtempel“ 7.95 


750.000. Zioty 2 2 4450 


5 aa āo‘ 
edenpflanzen, peren. Staudengewächſe, sind Ihr Eigentum, wenn Sie den Haupttreffer mit Prämie erzielen. Es ist z 19.50 
Docftänmige und niedrige Rojen, 8 leicht möglich, daß der Haupttreffer gerade für Sie bestimmt ist. Glückliche Er 
olyantha= und Kletterroſen Witchörk Schicksalsmomente sind unberechenbar u, Jed. leuchtet einmal sein Glücksstern! - 
‚und verihiedene andere Baumſchulartikel 9 Das Geld ist knapp, wie helf ich mir? 


in allergrößter Auswahl und zu den 8 Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Langes-Lotterie beteiligen! Nicht 
billigſten Preiſen empfiehlt 4103 Tel. 25. Fel. 38. Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg. sondern unbedingt auch 


2 das Glück. Man muss an Sein Glück glauben und darauf vertrauen. 

ul. Roß, Gartenbaubetrie Wer dem Glück die Hand bietet, dem muß es günstig sein! 

: éw, Tróicy 15. Tel. Nr. 48. Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälıte aller 
3 Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur Tatsache und 

Starte Obftbäume, Sie reich werden. Glückliche Momente, um grosse Summen mühelos zu gewinnen, 


Lose unweigerlich sicher gewinnen muss, ist fast 
Wand = Fi iesen 1 ed ine wer gibt es im Leben für jeden Menschen. Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel 
Wildbäume, Wilder der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vorsehung, 3 


Bon RÄUMUNGS- 


quartieren! Mercedes, Mostowa 2. 


Saatkartoffeln 
„Modell“ 


Eliten -Stummzucht Rsiezydwor. 


Anerkannt von der Saba Rolnicza. 1925: 
Stärteſiegerin der Deutſchen Kartoffelbau⸗ 
kulturſtation mit 142 Ztr. Durchſchnitts⸗ und 
195 Btr. Höchſtertrag je Morgen. Es kommen 
neue Eliten =- Stammzuchten der Stämme 4 
und 8 gegen bisher Staudenausleſe zum 
Verſand. Kartoffelbauer tut Eure Pflicht 
und erſetzet bei den billigen Preiſen etwa ab- 
ebaute Saat durch die verbeſſerte Eliten⸗ 


la Qualität, glasiert in weiß, 
creme etc. 


20000,.— zł, 15000. — zł. 10 000. — zł, 5000, — zł, 3000. — zł. usw. 
ele Ane Ihre Wünsche sind zu erfüllen! 
Die 19. Staats-Klassen-Lotterie, welche die Riesen-Gewinnsumme von zus. über: 
; lionen Złoty 3 
zur Auszahlung an die glücklichen Gewinner bringt, garantiert Ihnen eine geradezu 


Jul. Ross 
Gartenbaubetrieb, 
Sv, Trójcy 15. 


Fußboden-Fliesen 


el. 48. fabelhafte Gewinnmöglichkeit, 


T 
in verschiedenen Farben, zu Sheifeguart (5 Treffer), welche Sie unbedingt benutzen müssen, um mit einem. ganz 


= 


geringen Einsatz von 10.— zł. 


kein Risiko vorhanden. 
Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches Heim, 
eventl. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Han er 
pers Eet Weg zum Reichtum, der Weg zum Glück! In den vorigen Ziehungen fielen in die 
günstigsten Preisen u, Zah- rund Schreibe 8e age noch fn ah zu 3 l 
: : arantier und ge⸗ chreiben Si r noch heute ein chen, oder senden Sie 10,60 zł. an die 
8 lungsbedingungen, offeriert fihmeibt als ag grösste und glücklichste Kollektur Pommerellens, 


harte Staudengewächfel] Starogarder Kollektur nachweisbar bereits folgende Gewinne: 200000,— z, 
zur sofortigen Lieferung, ab Brotaufitrih u. Brot- er Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 


jesi belag und zur Au en⸗ . 10. — 1 >, = 
hiesigem Lager. Hr vr Rus 11 Y, . 10.80 / = 20.60 / = 30.60 / = 40.60 zł. 


Kiſten und Fäſſern. Ihren raschen Entschluss werden Sie nie und nimmer bereuen! 


12 66 Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? tammzucht. Preiſe 100 über Poſener 

* Imp regnacja — frei ge en Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! Das Glück fliegt Ihnen zu! Notis. dag onladunaen billiger. Auch In⸗ 

Byd unſere Süden. 4 Fortunas Segen auf Ihren Wegen! duſtrie- und Giſevius⸗Abſaat abzugeben. uss 

3 ydgoszcz 4690 u Moltete i! Im Alltag ge Lebens ist die Hoffnung auf Glück und Reichtum. das Be- Franckenſtein a Riederhof 
Jagiellońska 17 (Theaterplatz) Dwór Szwajcarski, lebende; darum bestellen Sie ein Glückslos von der: 


: Ksigzydwör, pow. Działdowo. 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. gehe, Grudziadz. ſenfterfabru 


reisliſte Gratis. 4332 


ee Stagll.Lofterie-Kollektur,Starogarũd rom 
Prima Dürme ul. Kościuszki Mr. 6, Telefon Nr. 93, 


Lyck, Jagiellońska 31. 


. 
Herjel. Steinkohlen, 
Schlacke 


von Mauerſtein. kann K 5 3 
oben und Alen sed = ess Pea eaer Gi. Entlrifeln "| 
Carl Feyerabend Soe endende, le: [verihiebener Sorten hat abangeben Lerſed Di ennel f Reparaturen un Wasserleitungen 


Io . 
Vorherig. telephonifdhe (Neumondweihe), abends ; 
Anmeld ochent. vorm. Dom. Kotomierz, pow. Bydgoszez.| 8 onis, Lehre Patentschlössern, Jalousien u.and.Sach.führtaus, 
Pomorsta 38 Telefon 65'u 5 te Sienkiewicza 8, 2 Tr. T. 


. 7.33 1 Ei} 
nter Nr. 1250 erbeten. 17% 1 ds. 6¼ Uhr. . en 


Ne) 


Verpackung 1 zł 


